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Amtliches. 


Berlin, 7. Auguſt. Der König hat dem Kreisgerichtsboten und 
Exekutor Ecke lt zu Frauſtadt das Allg. Ehrenzeichen verliehen, dem 
Reg. und Baurathe Pohlmann in Breslau den Charakter als Geh. 
Reg.⸗Rath verliehen; und den bisherigen Direktor der provinzialſtänd. 
Irrenanſtalt zu Schwetz, Sanitäts⸗Rath Dr. Brückner, zum Direk⸗ 


tor der Provinzial Irren Heil⸗ und Pflege ⸗Anſtalt in Kreutzburg 


e nannt. 

Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Coeslin, Dr. Taegert, 
iſt zum Oberlehrer befördert, bei der Realſchuſe in Kiel ſind die Lehrer 
Schlichting und Dr. Stimming zu Oberlehrern ernannt worden. 
— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Gaſtein, 7. Auguſt. Der Kaiſer Wilhelm reifte heute Morgen 
um 8 Uhr unter begeiſterten Hochrufen der zahlreich verſammelten 
Badegäſte und Einwohner von Gaſtein nach Salzburg ab. Die Stadt 
batte feſt ich geflaggt. Der Kaiſer verabſchiedete ſich in beſonders herz⸗ 
licher Weiſe von dem Minifterpräfidenten Grafen Auersperg und ver⸗ 
ſprach im nächſten Jahre wiederzukommen 

Salzburg, 7. Auguſt. Der deutſche Kaiſer iſt Abends 6 Uhr 
von Gaſtein glücklich hier eingetroffen und von der zahlreich verſam⸗ 
melten Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen begrüßt worden. Der 
Kaiſer hat im Hotel „Erzherzog Karl' Wohnung genommen; die Wei⸗ 
terreiſe nach Eger erfolgt morgen früh 8½ Uhr. 

Madrid, 7. Auguſt. Die „Gaceta“ meldet, daß Laguardia 
(in Alva) durch die Carliſten beſetzt worden iſt; die Stadt war nur 
von 46 Soldaten und einem Trupp entmuthigter Freiwilliger ver 
theidigt. Dagegen iſt die Brigade Priarte unter dem Jubel der Ein⸗ 
wohner in Teruel eingerückt; die Carliften haben ſich ſofort von dort 
zurückgezogen. — In Gran a dia war es bei Gelegenheit der Aushebung 
zu Ruheſtörungen gekommen, die aber ſofort energiſch unterdrückt 


den. 
ge dem „Imparcial“ iſt die Abſicht, die Kortes einzuberufen, 


N bis auf Weiteres aufgegeben. In dem Prozeſſe wegen Ermordung des 
Generals Prim iſt der Unterſuchungsrichter gegen 50 neue Angeſchul⸗ 


e vorgegangen. Ueber die Führer der föderaliſtiſchen Partei be⸗ 
1 ler F pürelül“, bub beffeldeit vollſtäudig mit einander zerfallen 


und uneinig ſeien. 


Dem „Diario“ zufolge hätten die franzöſiſchen Behörden 
noch keine genügenden Maßregeln getroffen, den Carliſten die Grenze 
zu ſchließen. Daſſelbe Blatt meldet, daß die hieſigen diplomatiſchen 
Vertreter von England und von Preußen mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Ulloa, heute zu einer Konferenz zuſammengetreten ſind. 
London, 7. Auguſt. Das Parlament iſt beute Nachmittag 
3 Uhr geſchloſſen worden. In der Thronrede werden die 
freundlichen Veziehungen Englands zu den auswärtigen Mächten her⸗ 
vorgehoben und daran die Verſicherung geknüpft, daß der ſich aus 
dieſen Beziehungen ergebende Einfluß Englands fortdauernd werde an⸗ 
gewendet werden, um vertragsmäßig feſtgeſtellte Verpflichtungen bei 
Kraft zu erhalten und den europäiſchen Frieden zu befeſtigen. Betreffs 
des brüſſeler Kongreſſes heißt es in der Thronrede, die Königin habe, 


ehe ſie einen Delegirten zur Theilnahme an den Kongreßverhandlungen 


bevollmächtigte, geßlaubt, zunächſt die Zuſicherung aller übrigen bei 
dem Kongreſſe vertretenen Mächte erhalten zu müſſen, daß kein Antrag 
bei dem Kongreſſe eingebracht werden ſolle, der darauf hinausgehe, die 
Regeln des internationalen Rechts zu modifiziren oder im Falle eines 
Krieges den Operationen zur See gewiſſe Beſchränkungen aufzulegen. 
Die Königin werde die von der Konferenz empfohlenen Vorſchläge in 
Erwägung ziehen, müſſe ſich aber die volle Freiheit vorbehalten, die⸗ 
ſelben anzunehmen oder abzulehnen. Bezüglich der inneren Kämpfe in 


Spanien wird in der Thronrede das lebhafteſte Bedauern und zu⸗ 
gleich der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß Friede und Ordnung 


in dem Lande bald wieder hergeſtellt werden möge. Die Königin 
glaube indeß, daß dieſes Ziel ſich ſicherer und leichter werde erreichen 
laſſen, wenn man ſich einer ernſtlichen Einmiſchung in die inneren An⸗ 
gelegenheiten des unabhängigen Landes enthalte. 

Athen, 7. Auguſt. Die Kammer wurde heute im Namen des 
Königs durch den Präſidenten des Kabinets, Bulgaris, eröffnet, er⸗ 


wies ſich aber als noch nicht beſchlußfäh'g. — Der Geſandte des deut⸗ 


witz, iſt hier eingetroffen. 


r 


ſchen Reichs, v. Rado 


m 75 r 


er Brüſſeler Kongreß. 
II. 

Wir meinten ausgangs unſeres erſten Artikels, daß die Aufgaken 
und Berathungsmaterien für eine Verſammlung, fonftituirt aus Ele 
menten wie fie der brüſſeler Kongreß mit Ausnahme Bluntſchlis eben 
aufweiſt eng begrängt bei einander lägen. Deshalb mußte es nach 
allen Details der unſere Behauptung rechtfertigenden Vorgeſchichte 
des Kongreſſes auffallend erſcheinen, daß Rußland durch den am 17. 
April l. J. den Übrigen Mächten notifizirten Gortſchlow'ſchen Ent⸗ 
wurf den Verhandlungen eine Ausdehnung zu verleihen ſuchte, auf 
welche man nicht im Mindeſten vorbereitet war und die vielleicht ganz 
außerhalb der Intentionen der meiften betheiligten Mächte liegen 
mochte. Dadurch kamen Verwirrungen und Konflikte von Sonderin⸗ 
tereſſen in eine Angelegenheit, die anfänglich auserkoren ſchien, nichts 
weniger als politiſchen, ſondern rein humanitären Zwecken zu dienen. 

An der ruſſiſchen Staatskamlei ſcheint man indeß zu ſeiner Zeit 
mit großen, ehrgeizigen Plänen ſchwanger gegangen zu ſein, man wollte 


lich nicht begnügen, den Kriegsgefangenen das denkbar beſte Loos zu 


ſener 


* 


Mittag⸗Ausgabe. 


Sieben undſiebzigſter 
Sonnabend, 8. Augnſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ee des bisher anerkannten Kriegs⸗Völkerrechtes vollſtändig umzu⸗ 
geſtalten. 

In dieſer ziemlich klar zu Tage tretenden Abſicht, witterten die 
Weſtmächte natürlich unwillkürlich eine projektirte Schädigung ihrer 
Intereſſen durch eine ruſſiſch⸗deutſche Allianz. Frankreich namentlich 
ſchrie: Rußland ſei nur der Elephant Preußens, welches durch die 
ſeitens der erſteren Macht angeftrebte Reorganiſation für den event. Fall 
eines neuen deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, eine nationale Vertheidigung 
unmöglich machen wolle u. ſ. w., während England ſich einredete, man 
wolle dadurch, daß man verſchiedene bisher unbeanſtandet gebliebene 
Satzungen des Völkerrechts für den Seekrieg behufs ihrer Reviſion mit 
in das Berathungsprogramm des Kongreſſes aufgenommen, die briti* 
ſche Flottenherrſchaft lahm legen, oder ſie wenigſtens beſchränken. 

So geſchah es, daß die ſich geſchädigt Glaubenden eine Allianz 
eingingen, um den ruſſiſchen Vorſchlägen mit Erfolg entgegenzutreten; 
dies die Geneſis jener öfters erwähnten Spaltung“) innerhalb der De⸗ 
legirten des brüſſeler Kongreſſes. 

Das ruſſiſche Projekt (vergl. immer Nr. 517 der Poſ. Ztg.) ent⸗ 
hielt zunächſt einige einleitende allgemeine Grundſätze (prineipes gene- 
reaux). Was die ruſſiſche Regierung bewogen haben kann, ihren Vor⸗ 
ſchlägen eine fo ſtark nach Schulweisheit riechende dogmaliſche Defini⸗ 
tion des Begriffes „Internationaler Krieg“ voranzuſtellen, iſt unklar, 
da der Entwurf doch nicht an eine Verſammlung junger Studenten, 
ſondern an einen Kongreß auserwählter Fachmänner adreſſirt iſt, die 
ſich über das, worum es ſich handelt, mindeſtens im Klaren ſein 
dürften. Zudem find dieſe „Allgemeinen Grundfäge” fo allgemein und 
fo unprakliſch, als nur irgend möglich dargeſtellt. Jeder einzelne Ar! 
tikel faſt bildet einen Ausnahmefall für das im vorhergehenden Be⸗ 
ſtimmte. Geradezu merkwürdig aber iſt es, daß der Entwurf jedem 
einzelnen Staate verbieten will, einen anderen außerhalb des Geſetzes 
(hors la loi) zu erklären. 

Wozu ein Verbot, wo gar keine Veranlaſſung zu demſelben 
vorliegt? 

Unſeres Wiſſens nach wenigftens nicht, denn die Schandthaten der 
Carliſten können hier aus zwei Gründen nicht in Betracht kommen, 
erſtens weil ſich die carliſtiſche Inſurrektion noch niemals innerhalb 
des Geſetzes befunden hat, und zweitens weil die Beſtimmung 
überhaupt nur auf den „internationalen“ Krieg Bezug 
haben ſoll. 

Im Augenblicke iſt uns natürlich noch Nichts über das Schickſal 
der famofen principes généreaux bekannt, wir gehen aber wohl kaum 
irre, wenn wir annehmen, die ruſſiſche Regierung werde, nachdem aus 
Höflichkeitsrückſichten die Leſung dieſer einleitenden Beſtimmungen in 
der Verſammlung der brüſſeler Delegirten vollzogen worden war, die⸗ 
ſelben vor der Diskuſſion zurückgezogen haben. 

Wir behalten uns vor, in einem dritten Artikel die Einzelbe⸗ 
ſtimmungen des ruſſiſchen Entwurfes einer objektiven Beſprechung zu 
unterziehen. H. 


*) Vergl. unter Brüffel. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 7. Auguſt. Die Abreiſe des Kaiſers aus Gaſtein iſt 
bereits telegraphiſch gemeldet. Wie man erfährt, hat der Kaiſer dies 
ſelbe im beſten Wohlſein angetreten und iſt der Monarch von dem 
Erfolg ſeiner Kur ſehr befriedigt. — Nach den neueſten Nachrichten 
aus Kiſſingen dürfte Fürſt Bismarck ſeinen Aufenthalt daſelbſt mit 
dem 12. Auguſt beſchließen und nach vielleicht einem kurzen Aufentoalt 
in München die Rückkehr nach der Heimath antreten. Es hat ſich 
berausgeſtellt, daß die in Kiſſingen gebrauchte Kur nicht ohne günſtigen 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers geblieben iſt; 
jedoch hat ſich als unmittelbare Folge des Kurgebrauchs eine gewiſſe 
Ermattung eingeſtellt, welche dem Fürſten beſonders vorſichtige 
Schonung zur Pflicht macht. Leider iſt von einem großen Theile des 
tiffinger Publikums darauf nicht die wünſchenswerthe Rückſicht ge⸗ 
nommen, ſondern der Fürſt iſt von Huldigungen aller Art in einer 
Weiſe umdrängt worden, die jedenfalls nicht zum Gelingen der Kur 
beitragen konnte. Es iſt daher erklärlich, daß er ſich dieſen Huldigungen 
möglichſt entzieht und auch auf der Rückreiſe möglichſt davon verſchont 
zu werden wünſcht. Es war die Abſicht des Fürſten, Berlin ohne 
Aufenthalt zu paſſiren; da jedoch bis dahin der Kaiſer zurückgekebrt iſt, 
ſo wird er jedenfalls die Gelegenheit benützen, demſelben ſich vorzuſtellen. 
— In nächſter Zeit werden bekanntlich militärifche Uebungen in Ungaen 
und Böhmen unter der perſönlichen Inſpektion des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich ſtattfinden. Zu den Uebungen find auch Einladungen an Offi⸗ 
ziere der befreundeten Mächte, namentlich auch an Offiziere der deut⸗ 
ſchen Armee ergangen. Wie mitgetheilt wird, gehört zu den Einge⸗ 
ladenen auch der Oberſtlieutenant v. Hahnke, Chef des Generalſtabes 
des III. Armee⸗Corps. — Der Minifter des Innern hat jüngſt eine 
Verfügung erlaſſen, die das Verfahren regelt, welches eintreten ſoll, 
wenn ein zur Uebernahme der Standesamtsgeſchäfte geſetzlich ver⸗ 
pflichteter Gemeinde beamte oder Gutsvorſteher ſich weigert, dieſer 
geſetzlichen Verpflichtung zu genügen. Der Miniſter erachtet es nicht 
für angemeſſen, einen ſolchen durch Androhung und Vollſtreckung von 
Exekutivſtrafen unmittelbar zur eigenen Uebernahme des Amtes eines 
Standesbeamten anzuhalten, dagegen hat er ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß in ſolchen Fällen, wenn der Betreffende bei protokollari⸗ 
ſcher Vernehmung auf ſeiner Weigerung zur Uebernahme der Stan⸗ 
desamtsgeſchäfte beharrt, demſelben eröffnet wird, daß auf ſeine Koſten 


verſchaffen, ſondern es ſcheint die Abſicht vorgelegen zu haben, ein gut 1 diefe Geſchäfte an einen Dritten übertrag 


rene re 


eflung. 


Jahrgang. 
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Tage Morgens s Uhr erſcheinende Nummer bis 5 uhr 
Nachmittags angenommen. 
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en und die Koſten im Wege 
der adminiſtrativen Exekution von ihm eingezogen werden ſollen. 

DRC. Berlin, 7. Auguſt. Wie wir hören iſt jetzt die Ernen⸗ 
nung des Geh. Ober-Regierungsrath Maybach zum Präſidenten 
des Reichs⸗Eiſenbahnamts aus Gaſtein hier eingetroffen und 
wird bereits in den nächſten Tagen die Uebergabe der Leitung dieſer 
Behörde ſeitens des Präſidenten Scheele an den Präſidenten Maybach 
erfolgen. Beide Herren befinden ſich ſchon hier anweſend. Präſident 
Scheele, dem der Stern zum rothen Adlerorden II. Klaſſe mit Eichen 
laub als Anerkennung ſeiner Verdienſte verliehen worden iſt, wird 
ſich nach der erfolgten Uebergabe auf ſeine im Harz belegene Villa 
zurückziehen, dort den Reſt des Sommers zubringen und erſt im Spät⸗ 
herbſt nach Berlin zurückkehren. Präſident Maybach wird demnächſt 
die neue Amtswohnung in dem neu erworbenen Dienſtgebäude des 
Reichseiſenbahnamts in der Linkſtraße beziehen, in welches im Laufe 
des Monats September auch die Bureaus des Amtes überſiedeln. — 
Im Reichskanzleramt, wo gegenwärtig die ſtatiſtiſche Kommiſ⸗ 
ſion des deutſchen Reichs behufs Feſtſtellung des bei der nächſten 
Volkszählung zur beobachtenden Zählungsmodus ihre Sitzungen abhält, 
wird in nächſter Zeit außer der Enquete⸗Kommiſſion für das Apothe⸗ 
kerweſen auch die Kommiſſion für die Forſtſtatiſtik zuſammentreten. 
Sämmtlche Kommiſſionen ſollen ihre Arbeiten noch im Laufe dieſes 
Monats beenden, damit der Bundesrath, deſſen Thätigkeit mit Be⸗ 
ginn des nächſten Monats wieder feinen Aufang nimmt, ſofort über 
die in Ausſicht genommenen Vorlagen, deren Vorbereitung den Kom⸗ 
miſſionen obliegt, in Berathung treten kann. 

— Als am 4. d. das Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpr.) 
Nr. 7 in Liegnitz die Feier der Schlacht bei Weißenburg beging, traf, 
wie das „L. Stadtbl.“ berichtet, bei dem Feſteſſen, gerade als der 
Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht werden ſollte, von Sr. Majeſtät 
ein Telegramm folgenden Inhalts ein: 


Gaſtein, 4. Auguſt. 
An das Kommando des Königs⸗Grenadier⸗ Regiments . 
In dankbarer Anerkennung gedenke Ich Meines tapferen und aus⸗ 
dauernden Regiments auf dem Gaisberg und bei Wörth am 4. und 
6. Auguſt 1870. 
Wilbelm.“ 


— Der Prinz Friedrich Carl, welcher am 27. v. M. an 
Bord der „Nymphe“ Chriſtiania verlaſſen, iſt in Kiel eingetroffen und 
hat am Sonntag auf Schloß Panker bei Lütjenburg einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Der Prinz hat als langjähriger Kommandeur des Bran⸗ 
denburgiſchen Armeecorps und im Hinblick auf die glorreichen Er⸗ 
folge, welche daſſelbe unter ſeiner Führung in den letzten drei Feld⸗ 
zügen errungen hat, dieſem Armeecorps bei Dahmsdorf im Kreiſe 
Lebus ein Denkmal errichten laffen und daſſelbe der Provinz über⸗ 
wieſen. 

LL Geſtern iſt, wie wir der „Flensb. Nordd. Ztg.“ entnehmen, 
Feldmarſchall Moltke mit der Leiche ſeines Bruders, des Kammer⸗ 
herrn Friedrich v. Moltle, der am 3. d. Mts. in ſeinem 77. Lebens⸗ 
jahre geſtorben iſt, in Flensburg eingetroffen. Der Verſtorbene 
war Jahre lang Poſtmeiſter daſelbſt, hatte dann ſeinen Dienſt quit⸗ 
tirt und war, nachdem er ſich einige Zeit in Lübeck aufgehalten, zu 
ſeinem Bruder nach Berlin gezogen, mit dem er ſeine letzten Jahre 
im ſchönſten brüderlichen Einvernehmen verlebt hat. Die Leiche wurde 
auf dem flensburger Kirchhofe, woſelbſt des Verſtorbenen Gattin be⸗ 
graben liegt, beerdigt. — Feldmarſchall Moltke, welcher ſich alle Em⸗ 
pfangsfeierlichkeiten verbeten hatte, war nichtsdeſtoweniger vom Ma⸗ 
giſtrat und den Stadtverordneten am Bahnhofe begrüßt worden. In 


ſeiner Begleitung befanden ſich der Adjutant, Hauptmann v. Burt, 


und der Geh. Rath v. Moltke. 

— Die „Magdeb. Ztg.“ enthält die nachfolgende Berichtigung 
„Ihrer Zeitung wird aus Berlin geſchrieben: daß Graf Otto zu 
Stolberg⸗ Wernigerode vor einiger Zeit in Folge der Ver⸗ 
handlungen über Einführung der Kreisordnung dem Miniſterium ſeine 
Bereitwilligkeit zum Verzicht auf ſeine Regierungsrechte ausgeſprochen 
habe. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Bereits im Jahre 1869 ſind auf 
Antrag des regierenden Grafen Verhandlungen eingeleitet worden, 
welche dahin zielten, unter Aufrechthaltung der ſonſtigen Rechte des 
gräflichen Hauſes die Funktionen des gräflichen Regierungskollegiums 
in Wernigerode auf eine königliche Regierung zu übertragen. Dieſe 


Verhandlungen, welche inzwiſchen angeſichts der für nahe bevorſtehend 5 


gehaltenen Einführung der Kreisordnung eingeſtellt waren, ſind vor 
einiger Zeit auf Antrag des regierenden Grafen wieder aufgenommen 
worden. Darauf wird die obige Nachricht Ihrer Zeitung zurückzufüh⸗ 
ren ſein. Wenn jener Artikel die Regierungsrechte des Grafen ver⸗ 
faſſungswidrig geübte Rechte“ nennt und die Beibehaltung derſelben 
als unverträglich mit der öffentlichen Pflicht“ bezeichnet, jo wird es ge- 
nügen, daran zu erinnern, daß die königliche Staatsregierung, der die 
Wahrung der Verfaſſung und des Rechtes in erſter Linie obliegt, bis 
in die neueſte Zeit durch zahlloſe Akte die volle Rechts- und Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit der gräflichen Behörden anerkannt und in keiner Weiſe das 
Verlangen oder auch nur den Wunſch zu erkennen gegeben bat, daß 
ein Verzicht des regierenden Grafen deſſen geſammte Regierungsrechte 
beſeitige.“ 

— Das Gerücht von der Verlobung des Herzogs von 
Braunſchweig mit einer Tochter des früheren Königs von Hans 
nover wird begreiflicherweiſe in dem Ländchen viel beſprochen. Um 
die Neigung des achtundſechszigjährigen Junggeſellen, ſich noch in das 
Joch der Ehe zu begeben, zu verſteben, muß man ſich daran erinnern, 
daß Herzog Wilhelm, wenn er wirklich Neigung gehabt hat, ſich zu 
verheirathen, daran durch die Erklärung ſeines älteren Bruders, des 
Diamanten⸗Herzogs, dann auch zu heirathen, verhindert worden iſt, 
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. übrigens auch einer Anekdote aus lange vergangener Zeit. 


indem er fürchtete, die Kinder ſeines älteren Bruders würden die 
Succeſſion ſeiner eigenen Kinder in Frage ſtellen. Jetzt iſt aber der 
Herzog Karl nicht nur todt, ſondern die übliche Trauerzeit iſt ſogar 
abgelaufen, und einer Verheirathung des Herzogs ſtehen ſomit die oben 
erwähnten Bedenken nicht mehr im Wege. Man erinnert ſich jetzt 
Da kam 
eines Tages eine Deputation von braunſchweiger Landes kindern zum 
Herzog und beſchwor denſe ben, ſich doch im Intereſſe des Landes zu 
vermahlen und die Dynaſtie zu erhalten. Der Herzog empfing die 
Herren auf das Liebenswürdigſte, bewirthete ſie reichlich und lud ſie 
auf den Abend in's Theater, wo eine Opern: Aufführung ſtattfinden 
ſollte. Als aber der Vorhang aufging, erſchien der Dirigent und 
meldete dem verſammelten Publikum, es werde „auf allerhöchſten 
Befehl“ das S:üd gefptelt: „Ich bleibe ledig“. Das war des Her⸗ 
zogs Antwort an die Heirathsdeputation. 


— Die Bisthümer Straßburg und Metz find ohne Zutheilung 
zu einer andern Kirchenprovinz, wie die Bisthümer von Breslau, Erm⸗ 
land, Hildesheim und Osnabrück, direkt unter den heil. Stuhl geſtellt 
worden. Solcher Diözeſen giebt es in Italien: 10 Erzbisthümer und 
70 Bisthümer; in Holland: 1 Bisthum, das von Luxemburg; in der 
Schweiz: 5 Bsithümer, von Chur, Baſel, St. Gallen, Genf mit Lau⸗ 
ſanne und Sion (Sitten); in England: 1 Bisthum, das von Malta. 

Die Ablöſung der elaß⸗ othringiſchen Bisthümer aus dem Verbande 
der Erz⸗Diözeſe Beſancon hat übrigens in der Preſſe eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene Beurtheilung gefunden. Während die mehr ober weniger kle⸗ 
rikulinfluirten Stimmen des Jubels voll find, wird von anderer Seite 
die bezügliche Verfügung der Curie ſchon deshalb als eine Chicanc ge⸗ 
gen das deutſche Reich dargeſtellt, weil der Papſt die Umerordnung 
der beiden reichsländiſchen Bisthümer unter eine deutſche Erzdiözeſe, wie 
etwa Freiburg oder Köln, demonstrativ vermieden habe. Es mag Das 
hingeſtellt bleiben, ob die direkte Unterſtellung der beiden Diözeſen un⸗ 
ter die Botmätzigkeit der Kurie von ſonderlich freundſchaftlichen Eis 
pfindungen fur das deutſche Reich diktirt war; die Abſicht einer kunf⸗ 
tigen Rückeroberung des Reichslandes durch Frankreich keine Hinder⸗ 
niſſe geiſtlicher Verwaltungseintheilung in den Weg za lezen, mag al: 
lerdings bei zer bezüglichen Maßregel mitgewirkt haben. Glückucher⸗ 
weiſe kommt indeß darauf außerordentlich wenig an. Das in einem 
halben Jahre Erworbene würden wir nach den Worten des Grafen 
Moltke ein halbes Jahrhundert hindurch mit dem Schwerſe bewachen 
müffen; auch wir wenn für feinef Behauptung die beſten Wünſche bes 
Oberbauptes von 250 Mall. Gläubigen“ beſäßen, und daß keine Diöze⸗ 
ſaneintheilung gegen die territorialen Folgen eines unglücklichen Keie · 
ges ſchützt, dieſe Erfahrung hat mit andern Staaten auch Frankreich 
neuerdings zu machen gehabt. Andererſeits it es für die Entwickelung 
der kirchenpolitiſchen Verhältniſſe in dem deutſchen Reichslande wohl 
kaum ein Unglück zu nennen, daß feine beiden Diözeſen mit den Spren⸗ 
geln von Alt⸗Deutſchland auch künftig in keiner direkten Verbindung 
ſtehen werden. In der früheren deutſchen Kleinſtagterei bat ſich bei 
den rechtsrheiniſchen Biſchöfen ein Geiſt der Geringſchätzung gegen die 
weltliche Macht entwickelt, deſſen Aeußerungen Staat und Reich eben 


jetzt zu bekämpfen haben, der aber in dem Reichslande, wo ſich das 


Gedächtniß der ſtraffen franzöſiſchen Staatsgewalt mit der friſchen 
Erinnerung an den ſchweren Schritt des deutſchen Siegers verbindet, 
ſicher weit meniser zu Haufe iſt, welches immer die Hintergedanken des 
elfüffiichen katholiſchen Klerus fein mögen Das unerwartet verſöhnliche 
Auftreten des Biſchofs Räß während der letzten Reichstagsſeſſion hat 
davon ausreichend Zeugniß abgelegt. Im Uebrigen erſcheint es nach 
Lage der allgemeinen Verhältniſſe immerhin bemerkenswerth, daß ſich 
die Kurie zu der Trennung der beiden Reichsländiſchen Bisthümer von 
der Erzdibzeſe Beſancon überhaupt verſtanden hat. Direkt zu derſelben 
gezwungen werden konnte ſte wohl nicht, zumal die Uebereinſtimmung 
der geistlichen Verwaltungsbezirke mit den Staatz⸗ und Reichsgrenzen 
keineswegs überall die Regel ift. Um von den ſehr verworrenen be 
züglichen Berhältniſſen des vorigen Jahrhunderts zu ſchweigen, hat ja 
die Doppe ſtellung des Fürſtbiſchofs ven Breslau als Seelenbirten 
preußiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehöriger eine ganze Reibe von 
politiſchen Auseinanderſetzungen überdauert und Dabei unter den fetzi⸗ 
gen kirchlichen Verhältniſſen nur wegen der gegenſeitig entgegenkom⸗ 
menden Haltung der betreffenden weltlichen Autoritäten noch keinen 
Anlaß zu Wirren gegeben. Für eine ungünstige Wendung in den kir⸗ 
chenpolitiſchen Zuſtänden des Reichslandes wird man die bezügliche 
Verfügung des Papfies desvalb ſchwerlich zu halten brauchen, welcher 
Art bei derſelben immer die Motive der im Vatikan herrſchenden Par⸗ 


tei geweſen ſein mögen. 


Von der Inſel Alſen, 4. Auguſt. Der neue Landrath 
v. Saldern hat ſein Amt angetreten und folgenden Aufruf, der in 
deutſcher und däniſcher Sprache im Kreisblatt publizirt wird, er⸗ 
laſſen: 

An die Bewohner des Kreiſes Sonderburg. Im Auftraze Sr. 
Excellenz des Herrn Miniſters des Janern übernehme ich die kommiſ⸗ 
arifhe Verwaltung des Kreiſes Sonderburg. Mir find die ſpeziellen 
Beiſealtnaſte fremd, aber ich komme mit unbefangenem Sinn und dem 
ernſten Willen, die Intereſſen des Kreiſez und aller Einzelnen mit 
allen Kräften zu fördern. Ich rechne dabei auf das bereitwilliaſte 
Entgegenkommen aller Bewohner, der Mitglieder des Kreistages, der 
Vorſteber der Gemeinden, ſowie auf die Unterſtützung aller Beamten, 
und zweifle nicht, daß es unſerm gemeinſchaftlichen Streben gelingen 
wire, die durch den Reichthum des Landes und die günſtige Lage 
deſſetben gebotenen Hilfsquellen zum Vortheil des Samen und der 
Einzelnen in gedeihlicher Weiſe zu entwickeln. Wohlbekannt iſt mir 
die politiſche Bedeutung des Kreifes, welcher nach ſchweren Kämpfen 
dem preußiſchen Staate und dem deutſchen Neiche bleibend verbunden 
iſt. Deshalb ſpreche ich es gleich bei dem Beginne meiner Amiefüh- 
rung aus, daß ich jedes gegen dieſe ſtaatliche VBerbin⸗ 
dung an den Tag tretende Beſtreben als eine gegen 
die Integrität des Staates ſelbſt gerichtete feind⸗ 


liche 1 1 tion und als ein Hemmviß für die Entwickelung der 


wahren Intereſſen des Kxeiſes betrachten werde. Solchen Kundte⸗ 
bungen werde ich in ernflcfter Weile entgegentreten, und weiß, daß ich 
mich darin in Uebereinſtimmung mit den mir vorgeſetzten Staats- 
behörden befinde. Ich wende mich dabei zunächſt an die däniſch re⸗ 
denden Einwohner des Kreiſes, welche wie alle übrigen Einwohner 


de preußiſchen Staates Unterthanen Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


Königs ſind und keine Ausnahmeſtellung einnehmen. Ich vertraue 
dem gefunden Sinne der ganzen Bevölkerung, daß derartige Beſtre⸗ 
bungen keinen Boden finden werden und daß alle, denen das allge 


meine Belle am Herzen liegt, ſich, abfebend von pexſönlichen Wünſchen 


und Neigungen, in dem Streben zur Weiterentwickelung der uumittel⸗ 
baren Jatereſſen des Kreiſes mit mir vereinigen werden. 

Hadersleben, 6. August. Der Mitredakteur der bäniſch geſinn⸗ 
ten Zeitung „Dannevirke“, Bennetzen, iſt dem Vernebmen nach 
anf Anordnung der Provinztialregierung ausgewieſen worden. 

Freiburg, 1. Auguſt. Gemäß einer Miniſterialverſügung iſt 
Das erzbiſchöfliche theologiſche Konvikt heute geſchſoſſen worden. 

. Schw. M.) 

Kiſſingen, 6. Auguſt. Dem beute zur Erinnerung an die Schlacht 
von Wörth im Kurhauſe ſtattgehabten Diner hat auch Fürſt Bis⸗ 
ma v ck mit feinen beiden Söhnen beigewohnt. 

Stuttgart, 4 Auguſt. In militäriſchen Kreiſen werden, wie 


man der „Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt, Vorbereitungen zu den Herbſt⸗ 


manövern unſeres Armeccorps getroffen, welche Eude dieſes Mo⸗ 
nate beginnen werden. Der Schauplatz derſelben iſt die Gegend von 
Heilbronn. Der deutſche Kronprinz wird in ſeiner Eigenſchaft 
als Generalinſpekteur denſelden beiwohnen und während Ver Zeit 


dei Staatsrath Goppel in Heilbronn, der im Jahre 1818 würtember⸗ 
giſcher Finanzminiſter war und dem deutſchen Reichstag in ſeiner 
erſten Seſſion angehörte, Wohnung nehmen. 


Wien, 5. Auguſt. Das offizielle Programm für die Reiſe des 
Kaiſers nach Böhmen ſteht nunmehr, wie der „N. Fr. Pr.“ 
mitgetheilt wird, feſt. Der Kaiſer wird nach den bisher getroffenen 
Dispoſttionen am 7. September früh mit einem Separatzuge der 
Franz⸗Joſefbahn Wien verlaſſen, auf feiner Reiſe Budweis und Pil⸗ 
ſen berühren, um dann die im Jahre 1872 überſchwemmten Bezirke 
des Berauner Kreiſes zu beſichtigen und perſönlich die Nachwirkungen 
der damals eingeleiteten Maßregeln der Regierung zu prüfen. Die 
im Auftrage des damaligen böhmiſchen Statthalters Frhr. v. Koller, 
auf Staatskoſten errichteten Häuſerbauten für die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung betroffenen Familien wird der Kaiſer in Augenſchein 
nehmen. Ein größerer Komplex dieſer Bauten trägt den Namen „Kai⸗ 
ſerviertel“. Am 7 September Abends wird der Kaiſer in Prag ein⸗ 
treffen, am 8. in Prag verweilen, am 9. früh ſich zu den Manövern 
nach Brandeis begeben.“ In Brandeis fol der Aufenthalt des Kaiſers 
und ſeines Gefolges vier Tage dauern und die Rückkehr nach Wien 
am 13. d. M. auf der öſterreichiſchen Nordweſtbahn erfolgen. Vor der 
Abreiſe des Kaiſers nach Böhmen werden ſämmtliche Miniſter von 
ihren Urlaubsreiſen nach Wien zurückkehren, da vor Beendigung der 
a f die Landtage bezüglichen Thätigkeit der Regierung noch 
ein Miniſterrath unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtattfinden ſoll. In 
der Begleitung des Kaiſers werden ſich der Reichskriegsminiſter Baron 
Koller, der Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy, und mehr als 
vierzig Offiniere auswärtiger Staaten befinden. Unter den Letzteren 
find auch die Militär⸗Bevollmächtigten der hervorragendſten europäi⸗ 
ſchen Mächte mit inbegriffen. Wie aus dem Programm erſichtlich, 
wird die Reije einen überwiegend militäriſchen Charakter 
tragen. Der Ausflug des Kaiſers nach den Stätten, welche im Jahre 
1872 von der Ueberſchwemmung heimgeſucht wurden, erſcheint als 
Courtoiſie für Freiherrn v. Koller, deſſen Thätigkeit in Böhmen um 
jene Zeit die dauerndſten Erfolge errang; vielleicht iſt dieſer Beſuch 
aber auch eine Mahnung an jene Partei, welche die wildeſte Agita⸗ 
tion gegen die damals vom Reiche geleiſtete Hilfe entfeſſelte, um zu 
verhindern, daß die Bevölkerung dem Reiche zu Danke verpflichtet 
werde. Vor feiner Abreiſe verſammelt der Kaiſer die Miniſter um 
ſich. Nach Abſchluß der böhmiſchen Kaiſerreiſe ſoll, der „N. Fr. Pr.“, 
zufolge, hier definitiv Beſchluß darüber gefaßt werden, ob der Kaiſer 
nach der Inſel Wight reiſt, um die Kaiſerin auf ihrer Rückkehr zu 
begleiten, und ob ein Beſuch der Majeſtäten beim Kaiſer und der 
Kaiſerin von Deutſchland in Ausſicht genommen wird. 


Brüſſel, 3. Auguſt. Der Ausſchuß des internationalen. 
Kongreſſes verſammelt ſich täglich im Miniſterium des Aeußern. 
Er hat alſo bis heute drei Sitzungen gehalten. In Folge der Ge⸗ 
heimhaltung der Verhandlungen iſt es ſchwierig, genau zu ſagen, wie 
weit die Delegirten gelangt, ob ſiezüber einen oder über mehrere Punkte 
einig ſind. Wie man indeſſen ſagt, ſcheinen unter den Mitgliedern des 
Kongreſſes zwei entgegengeſetzte Strömungen hervorzutreten: die eine 
Seite, welche Rußland vertritt, ſcheint darauf zu halten, daß — we⸗ 
nigſtens dem Geiſte nach — ein jedes der Kapitel der vier Abtheilun⸗ 
gen des petersburger Programmes zur Annahme gelange; die andere 
Stite aber ſcheint ſich um die urſprünglich von dem Komite für die 
Verbeſſerung des Looſes der Kriegsgefangenen und der allgemeinen 
Allianz dargelegten Gedanken zu gruppiren und den Wunſch zu haben, 
daß der Abſchluß einer Konvention ſich nur auf die Frage der Kriegs⸗ 
gefangenen, auf die Reviſion der Genfer Konvention betreffs der Ver⸗ 
wundeten, auf die Achtung der Neutralen und andere verwandte Ge⸗ 
genftände, mit einem Wort auf einen Theil der Abtheilungen I und II 
und einige andere Paragraphen der beiden anderen Sektionen des 
Programms beziehen ſollte. Zu der letzteren Meinung ſollen ſich die 
Weſtmächte und die kleineren Staaten bekennen. — Die „Allgem 
Ztg.“, welcher wir vorſtehende Mittheilung entnommen haben, erhält 
über die Stellung der deutſchen Delegirten folgende autheutiſche Dar⸗ 
legung: - 

„Eine Reihe auswärtiger und deutſcher Zeitungen hat die irrige 
Nachricht verbreitet, daß die deutſchen Delegirten zu der bräflcler 
Konferenz für Kriegsvölterrecht Bevollmächtigte der Staaten Preußen, 
Baiern, Sachſen, Württemberg und Baden ſeien. Dieſelben find zwar 
im Einverſtändniß mit den Regierungen der genannten Staaten, aber 
fie find ſämmtuch „im Namen des Deutſchen Reiches“ ernannt und 
mit beſonderen Vollmachten des deutſchen Kaiſers verſchen worden. 
Die Einheit des deutſchen Reiches, alle deutſchen Staaten einbegriffen, 
iſt dadurch unzweideutig gewahrt. Alle deutſchen Bevollmächtigten find 
angewieſen, in Gemeinſchaft und gemäß den Juftruklionen des Kaiſers 
zu handeln. Der erſte Bevollmächugte der deutſchen Delegation führt 
die eine Stimme des Reiches, aber auch die anderen Bevollmächtigten 
können im Einverſtändniß mit demſelben an den Verhandlungen und 
Vorbereitungen nicht blos unter ſich, ſondern eben ſo mit den Be⸗ 
vollmächtigten der anderen Staaten perſönlich Antheil nehmen. Es 
iſt daher auch nicht korrekt, dieſelben als ad latus Beigeordnete zu 
bezeichnen.“ 

Paris, 5. Auguſt. Die „Union“ fällt heute wieder über den 
Hauptmann Schmidt ber. Der Artikel trägt die Unterſchrift von 
Adrien Magsgiole, der bekaunflich auf einige Zeit nach Spauten ge⸗ 
ſandt wurde, weil er in ſeiner Duell⸗Angelegerheit mit Paul de 
Caſſagnoc eine ſo äußerſt lächerliche Rolle geſpielt hatte. Der Artikel 
iſt in fo fern von Jntereſſe, als er daithut, zu welchen ſcheußlichen 
Verleumdungen ſich ſonſt anſtändige Leute, die von den Jeſuiten inſpi⸗ 
rirt werden, hinreißen laſſen. Der Artikel lautet: 

„Das Evenement, der National und andere Blätter weinen über 
den Tod Schmidts. 1 ei j 
Preußen, die eines Spions, die eines Feinlings erringen ihm die re⸗ 
dublikamſchen Sympathieen? Cin gengliſcher Gentleman, der Kapitän 
Leader (verielbe iſt ein echter Jeſuil) hat gusgeſagt (d. h. er ſchrieb 
die Sache an ein engliſches Blatt und befand ſich keineswegs in Efella, 
wo Schmidt erſchoſſen wurde, ſondern im Hauptquartier von Don 
Carlos), daß Schmidt, als er zum Tode geführt wurde, wie ein ge: 
peuſchter Hund ſchrie. Will man Einzelheiten? Sie find herzzer⸗ 
reißend. Dieſer Mann, edemaliger Ofitsier in der preußischen Armee, 
Träger eines Kapitäns⸗Diploms in der republikaniſchen Armee Spa⸗ 
niens, bot, um fein Leben zurückmkaufen, dem König Karl VII. 850 
Krupp'ſche Kanonen an. Er bat alsdann, daß man ibn in der kar⸗ 
liſtiſchen Artillerie anſtelle, indem er damit prahlte, daß er auf gus⸗ 
gezeichnete Weiſe zu zielen verſtehe. Endlich ſchwor er die proteſtan⸗ 
tiiche Reliatou ab und man mußte ihn nach dem Richtplatz ſchleppen. 
In allen Armeen riet wan Spione, aber zuweilen wird de Ralle 
derſelben durch die Feſtigteit erboben, mit welcher fie, ſtarben. Der 
Kapitän Schmidt flößte mir Efel ein. Er bat ſelbſt nicht den Muth 
ſeines Handwerks. Odne Zweifel geböst ex zu denen, welche Jahre 
laug als Draclipieler aueläuſen oder als Kommis Frankreich durch. 
zogen. In Spanien fließ er auf die Gerechtigkeit Gonues; welcher 
Framzoſe könnte denjenigen beliascy, der ſich der Achtung und des 
Miueids unwürdig gemacht hat!“ f 


Welche ſeiner drei Eigenſchaften, die eines 


rn ve vn 


Die „Revue des deur mondes“ bringt aus der Feder des bekann⸗ 
ten M. Chevalier einen ſehr bemerkenswerthen Aufſatz über das 
neuere franzöſiſche Finanzſyſtem, welcher, mehr als 
die Broglie'ſchen Reden, es verdiente, in allen Gemeinden Frank⸗ 
1 angeſchlagen zu werden. Der Eingang des Aufſatzes 
autet: 


In wenigen Worten und Zahlen laſſen ſich die Aenderungen in 
den Laſten der Steuerzahler zuſammenfaſſen, welche aus der Kriegs⸗ 
erklärung von 1870 und der republikaniſchen Diktatur vom 4. Sep⸗ 
tember reſultiren. Die Kataſtrophe der Jahre 1870-1871 koftete vem 
Staate 9288 Millionen, von denen 8268 durch Anleihen beſchafft wur⸗ 
den (davon gab die Franzöſiſche Bank 1530 ber; der Reit floß aus 
verſchiedenen Quellen, namentlich aus Steuerzuſchlägen. Zu den oben- 
erwähnten 9288 Millionen kommt das ſogenaunte Liquidationstouto, 
d. h. das außergewöhnliche Budget; dieſes beträgt ca. 1500 Millionen, 
die ſukzeſſive zur Ausgabe gelangen und von denen die Hälfte beſchafft 
iſt; rechnet man die unvermeidlichen Nachträge hinzu, fo verbleibt ein 
zu deckender Reſt von mindeſtens einer Milliarde. 

Vor der verhängnißvollen Kataſtrophe belief ſich das Budget auf 
1800 Millionen. Jetzt und wohl auf ewige Zeiten wird es ſich auf 
mindeſtens 2500 bis 2600 Millionen beziffern (für 1875: 2582 Mill) 
und wird wohl noch ſteigen. Dazu kommt, daß der Patient, der 
nolens volens 7800 Millionen mehr aus feiner Taſche bezahlen muß, 
ein Land iſt, welches nicht nur zwei ſehr gewerdreiche und wohlhabende 
Provinzen verloren, ſondern auch durch einen erbitterten Krieg er⸗ 
ſchöpft iſt, in welchem es viel Kapital verbrauchte und alſo ſeine Pro⸗ 
dukliokraft vermindert hat a 


Im weiteren Verlauf des Aufſatzes prüft der Verfaſſer die zur 


Deckung der rieſigen Mehrausgaben notirten reſp. vorgeſchlagenen 


neuen Steuern. Einige, wie die Taxe auf Wagen und Pferde, auf 
Billards, der Zuſchlag auf den Tabak, ſind reine Luxusſteuern und 
daher wenig einträglich. Sie bringen böchſteus 60 Millionen ein. 
Statt der von mehreren Seiten empfohlenen Einkommenſteuer, welche 
das Defizit gedeckt hätte, wurde eine ganze Reihe kleinerer Abgaben 
beliebt, die den Ausfall nicht ganz gedeckt haben. Zuerſt die Tore auf 
die Dividenden der Aktiengeſellſchaften und die Zinſen der Prioritäten. 
die etwa 36 Millionen einbringt. Dann die weit produktivere Zur. 
ſchlagsſteuer auf Getränke, bet welcher aber der Voranſchlag von 
152 Millionen nicht erreicht wurde. Ebenſo überbürdet wurden Zucker 
(Mehrertrag 64 Mill), Kaffee, Thee, Cacao, 1fffer und dergl. (Mehr⸗ 
ertrag 67 Mill.). Das Pflanzenöl. das Petroleum, das Saljfleiſch 
brachten 9 Millionen ein. Dieſe Steuern wurden meift ſehr übel auf⸗ 
genommen und iſt deren Eintreibung daher eine ſehr koſtſpielige und 
unſichere. Ferner wurden gewiſſe Induſtriezweige direkt oder indirekt 
monopolifirt. Dahin gehören die Seifen⸗ und Stegrinfabrikation 
und die Streichhölzer, die zuſammen etwa 42 Millionen eine 
bringen. Der Verfaſſer ſpricht ſich gegen dieſe Wiederaufnahme 
der Monopole und der Ueberwachung der Induftrie in der ſchürfſten 
Weiſe aus. Einen bedeutenderen Ertrag liefern die neuen Abgaben 
auf den kaufmänniſchen Verkehr. Dahin gehören: die erhöhte 
Stempelſteuer, welche früher ſchon eine übermäßige war und häufig 
dem Werth des Objektes gleich kam; dann die Steuer auf Quittun⸗ 
gen, die M. Chevalier für eine gerechte hält (ſie bringt 10 Millionen), 
auf die Wechſel und Checks. Der Ertrag dieſer Taxen beläuft ſich 
auf 132 Millionen. Der Verfaſſer verurtheilt hingegen die Erhöhung 
der Gewerbeſteuer, welche 43 Prozent beträgt und in Paris nament⸗ 
lich zu beftigen Klagen Anlaß gab. Dieſe Abgabe bringt etwa 169 
Millionen. Eine andere Steuerkategorie laſtet auf dem Verkehr ſelbſt, 
auf Poſt, Telegraphen, Eiſenbahnen. Der Eilgut- und Paſſagier⸗ 
verkehr auf der Eiſenbahn wurde mit einer Steuer belegt, die ſich 
wenig fühlbar macht, während die in extremis votirte Abgabe auf 
deu Frachtgutverkehr, auf den Ertrag der Güterverfrachtung bereits 
ſehr nachtheilig einwirkt. Noch ſchwerer laſtet das neue nein ſiska⸗ 
liſche Steuerſyſtem anf dem Briefporto, welches gegen das in Eng⸗ 
land und Deutſchland feitgeſetzte eine beſchämende Höhe erreicht hat. 
M. Cbevalier's Aufſatz ſchlietzt mit Vorſchlägen zur Hebung des Ver⸗ 
kehrs und Eutfeſſelung der Kapitalskraft, welche allein das Land in 
den Stand ſetzen dürften, die neuen unerhörten Laſten zu tragen. 


Verſailles, 4. Auguſt. [National⸗Verſammlung. J 
Die Verhandlungen beginnen um 1 Uhr 20 Minuten, um 4 Uhr bat 
das Haus ſchon achtzehn Beſchluſſe gefaßt! Zehn derſelden haben auf 
Lokal-Intereſſen Bezug. Dann folgt ein Geſezemwurf, detreſtend die 
Uebertragung einer überſchüſſigen Summe des Budgels von 1873 des 
Miniſteriums des Innern auf dasjenige von 1874, die definitive Mer 
gelung der Ausgaben der National Verſammlung für das Du 1873 
und eine kurze Debatte entſpinnt ſich erſt anlä lich der Ausgaben der 
National⸗Verſammlung für das Jahr 1875. Herr Herve de Saiſy 
tadelt den Luxus der Gasbeleuchtung in der Bibliothek des Palais 
Bourbon (Geſetzgebenden Kö pers). Sie koſtet 12000 Fris.; wozu fo 
viel unnützes Licht in Paris? (Heiterkeit) Auch bei den Druckſchriften, 
die den Mitgliedern der National⸗Berſammlung ausgetheilt werden, 
könnte man Erſparniſſe erzielen. Es fehlt ſchon an Zeit, ſie alle zu 
leſen, die Steuerpflichtigen müſſen aber dennoch herhalten. s 
erſtalter Courcelle: Die 12,000 Fris. find nicht für die Beleuchtung 
der Bibliolbek allein, ſondern [ür diejenige des ganzen Valais Bourdon 
ausgeſetzt. Ja Boma auf die Druckſchriften läßt ſich nicht leugnen, daß 
damit em großer Mißbrauch getrieben wird; aber er rührt von der parla⸗ 
mentariſchen Initialide her und nur ein Beſchluß der Kammer kann 
Grenzen ſtecken. Herr v. Lorgeril giebt Herrn Herré de Saiſy auf eine die 
Anweſenden beluſtigenden Weiſe Recht; die beiden Originale predigen 
aber tauben Ohren. Mebrere Nachtragskredite werden gewährt und 
nach einer kurzen Debatte zwiſchen den Herrn Latrade und Leon 
Say (Berichterbpatter) wird die Vorlage über bie Errichtung neuer 
Kaſernen genehmigt. Dieſe neuen Bauten find auf 114 Mintonen 
veranſchlagt; 16 Millionen fallen auf die Liguidationsrechzung, die 
Garniſonſtädte baben aus freien Stücken 31 Millonen angebsten und 
die reftirenden 67 Millionen werden mitteift Anleiben auf die verſchie⸗ 
denen Städte vertheilt. Nach vollfändiger Erledigung des Budgets 
des Finanzminiſteriums und des Ausgaben Budgets im Allgemeinen 
gebt die Kammer zu dem Einnahmen Budget über. Finanzminiſter 
Matthien⸗Bovet: Soeben erhalte ich Abschrift des zwiſchen dem 
Staate und der Bank Ach loſenen Vertrages, ſowie den in 
Folge deſſen von meinem Departement verfoßten Geſctzentwurf. Der 
Verwaltungsrath der Bant weigert ſich, wie ſchon dekannt, auf den Wo⸗ 
ſowsköſchen Antrag eingegeben demgemäß die jährlichen geückzahlangen 
an die Bank von 200 auf 150 Mill berabgeſetzt werden jolten; dagegen 
macht er ſich erbötig, dem Staate 80 Mill. zu leiben, wovon 40 Mill. 
für das Budge: von 1875 zu verwenden wären, während die zweite Hälfte 
bes Vorſchuſſes vorläuſig noch in den Kaſſen der Bank ihrer Beſtim⸗ 
mung bar ren würde. Die Dringlichkeit wird angenommen, ber Entwurf 
au die Budget kommiſ ſion verwieſen, die ſchon am Schluß ver 
Sitzung ihren Bericht einbringt. Dieſer trägt auf Annahme der Con⸗ 
vention an und die Diakuſſton wird auf morgen feſtgeſetzt. Die 40 


Millionen der Bank reichen nicht bin, um das Gleihorwicht zwiſchen 


den Einnabmen und Ausgaben des Budgets von 1875 berzuftellen. 
Die Kommiſſion beantragt, die zu dieſem Bebufe erforderlichen HMik 
lionen in einem gußerordentlichen Zuſchlag von 10 pCt. auf die vier 
direkten Steuern zu ſuchen. Herr Nou vier würte die 5 
kom menfteucr vorziehen: fein diesbezüglicher Antrag wird mit 
409 gegen 183 Stimmen verworfen; desgleichen ein Amen dement 
des Herrn Limayrac, welcher die 25 Millionen den framöfiſchen 
Renten aufbürden möchte. Die Fortſetzung der Verhandlung wird auf 


morgen vertagt. Kontre- Admiral Jaures dringt auf die Beſtätigung 
des am 15. März 1874 in Saigon zwiſchen Frankreich und dem König 
von Anam geſchoſſenen Vertrags. Herr Georges Pé rin räth 
davon ab: die No hwendigkeit, ein ausgedehntes Gebiet zu beſetzen 
und die den Miſſio ren gelaſſene unumſchränkte Freiheit könnten 
Frankreich in Fompl kationen verwickeln. Der König Tu⸗Duc iſt nicht 
zuverlä ſig und die Ermo dung des Marineoffi iers Francis Garnier 
und ſeiner Genoſſen ſollte zur Warnung dienen. Kontre Admiral 

aures bekampft dieſe Bedenken und die National⸗Verſammlung 
ratiftzirt den Vertrag, von dem ſich die Mehrheit große Vortheile 
für die f. möſiſchen Anſiedelungen in Cochinching verſpricht. Die 
Sitzung wi d um 6} Uhr aufgehoben. 

London, 5. Auguſt. Die angebliche Depeſche Bismarck's 
an Hohenlohe, welche aus Madrid in die Welt hinein telegra⸗ 
phirt worden, hat nur ein kurzes Leben gefriſtet. Wer fie nicht gleich 
aus Form und Inhalt auf ihren richtigen Werth abſchätzte, wurde 
durch ſofort erfolgte Benachrichtigung aus Berlin davor gewarnt, in 
Ur mehr als ein Fabrikat zu erblicken. Keine ſchriftliche Mittheilung 
über die Wahrung der Neutralität, ſagt das dementirende berliner 
Telegramm, ſei an die franzöſiſche Regierung gerichtet worden, und 
der Inbalt der vertraulichen Beſprechungen, welche über den Gegen⸗ 
ſtand ſtattgehabt, ſei in dem Schriftſtücke ganz falſch dargeſtellt. Der 
„Daily Telegraph“, welcher die Fälſchung heute beſpricht, nimmt mit 
Recht ſchon Anſtoß an der Drohung, daß „der Kaifer eine Flotte ab⸗ 
fenden werde, um es den Carliſten unmöglich zu machen, über die 


flüſſigen Beweis, daß eine Flotte nicht über Berge fahren, alſo die 
Pyrensen nicht ſchließen kann. Der „Daily Telegraph“ meint freilich, 
Serrano und ſeine Kollegen würden dem verzweifelten Auswege, 
fremde Hülfe gegen den Aufftand herbeizurufen, nicht ganz abgeneigt 
ſein. Das mag dahin geſtellt bleiben; unanfechtbar iſt jedenfalls ein 
anderes Urtheil deſſelben Blattes: eine wirkliche bewaffnete Interven⸗ 
Bon Deutſchlands in Spanien ſei eine zu ernſte Sache und von zu 
großen Schwierigkeiten umgeben, als daß ſie leichthin unternommen 
würde. Das iſt vollſtändig richtig, und ſchon deshalb mag das Aus⸗ 
land ſich über deutſche Kriegspläne beruhigen, ſelbſt wenn Deutſchland 
auch wirklich, was nicht iſt, kriegeriſche Gelüſte nährte. 

Konſtantinopel. Wie man von hier ſchreibt, wäre die Pforte 

bereits geneigt. Rumänien das Recht zuzugeſtehen, mit fremden 
Mächten Verträge zu ſchließen, und verlangt nur noch von der Re⸗ 
gierung des Fürſten Karl, ſie möge ſich verbindlich machen, daß ſie 
in jedem derartigen Falle, wo fie einen Vertrag mit einem fremden 
Staate ſchließen will, gleichzeitig auch die Pforte h'ervon verſtändige. 
Die bukareſter Regierung weiſt jedoch dieſe Propoſition unbedingt zu⸗ 
klick. Dies würde immerhin ein nur formelles Recht bedeuten, deſſen 
Ausübung eventuell von der Pforte rechtzeitig verhindert werden könnte. 
Fürſt Karl ſelbſt huldigt in dieſer Frage der Anſicht: entweder das 
Recht, mit jeder beliebigen Macht Verträge zu ſchließen, voll und un⸗ 
geſchmälert durch einen eventuellen Einſpruch zu erlangen oder ganz 
darauf zu verzichten. Dieſe Entſchiedenheit, die man in Bukareſt in 
der Frage an den Tag legt, glaubt man, ſpreche dafür, daß man dort 
kange noch nicht alle die Mittel erſchöpft haben mag, durch welche man 
die Pforte eventuell zu einer noch größeren Nachgiebigkeit bewegen 
Tinte, 

mQęaaa . ̃ —ũ— TNEKEREIEGKNEE NE NKACHISWAARY 
Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 8. Auguſt. 


r. Im hieſigen Kloſter der Karmeliterinnen wurde geſtern 
in Folge der Mittheilung einer auswärtigen Zeitung, nach welcher 
bort ein Mädchen aus den hieſigen Mittelſtänden mit Gewalt zurück⸗ 
gehalten werden ſollte, eine eingehende polizeiliche Reviſion durch den 
Poltzei⸗Aſſeſſor Kiewitz unter Aſſiſtenz des Kriminal⸗Kommiſſarius 
Kaſchlaw und des Polizei Kommiſſarius Schikorra abgehalten. Da die 
Rrenge Ordensregel der Karmeliterinnen den Eintritt von Männern 
im ihre Klöſter nicht geſtattet, fo wurde auf Bitte der Oberin, 
chemaligen Gräfin Wielhorska, der Prälat Grantke zu der Reviſion 
wit hinzugezogen. Zunächſt mußten fämmtliche im Kloſter anweſende 
Schweſlern erſcheinen, und wurden um ihre Namen, Herkunft und 
fonſtigen Verhältniſſe befragt. Sie, ſträubten ſich Anfangs zwar, 
den Schleier emporzuheben und ihr Geſicht zu zeigen; doch waren ſie 
gern dazu bereit, als ihnen erklärt wurde, daß dies im Intereſſe der Un⸗ 
terſuchung nothwendig ſei. Die Oberin des Kloſters, Maria Agnes 

e Jeſu, ehemalige Gräfin Wielhorska, 38 Jahre alt, iſt aus Polen 
gebürtig und im ſüdlichen Frankreich unter die Karmeliterinnen ge⸗ 
trelen. Unter ihr befinden ſich im Kloſter 15 Chorſchweſtern, ſämmt⸗ 

lich adlige Damen, zum größten Theil aus Belgien, 1 Novize: Prin⸗ 
beſſin Czartoryska, 3 dienende Schweſlern und 1 Hospitantin, die 

Mutter der Oberin. Die Schweſtern geben in Sandalen und tragen 

ein härenes Gewand. Unter ihnen find einige im Alter von kaum 24 
Jahren; wenige von ihnen ſprechen deutſch, die meiſten franzöſtſch. Auf 
Befragen, ob ſie aus dem Kloſter treten wollten, erklärten ſie, daß ſie bis 
zun Tode dort zu bleiben gedächten; auch verneinten fie ſämmtlich die 
Frage, ob außer den anweſenden Schweſtern noch ein weibliches Weſen 
dich im Kloſter befände. Alsdaun wurden, während ſämmtliche Schwe⸗ 
Kern in dem Gemache blieben, in welchem die Vorſtellung ſtattge⸗ 
kunden, unter Führung der Oberin und unter Begleitung des Prü- 

ten Grantle ſämmtliche Rämne im Kloſter auf's Genaueſte durch⸗ 
cht, jedoch lein menſchliches Weſen gefunden. Die Reviſion dauerte 
7 Stunden und erreichte erſt Abends ihr Ende. 

— Gegen den Domherrn Wojciechowski iſt wieder ein auf 6 
8 Setängnig lautendes Erkenntniß rechtskröf ig geworden. Die 
Be unn iſt ihm nach der „Br. 8.“ vor u Tagen 
an ee feine Haft in Bromberg für dieſe Zeit 


Feuer Geſter a E 
eine) Tapcziers auf der Be: za dear entgand in der an 
elöſcht wurde; der zergſtratze ein kleiner Brand, der jedoch bo 
en pſtückes angerichtete Schaden iſt unbedeutend. — Im Hofe 
we Grun — a auf St. Martin entſtand am 4. d. M. hinter den 

rtigen Hohhſtällen, an welchen Back, und Bauholı liegt und außer⸗ 
dem ein Koblenlagerplatz grenzt, ein Brand, indem ein Bäckerlehrling 
Ba ge er ee ene Kohlen unmitteibar an das 
en warf. 5 Feuer du f a 
Schutzleute raſch gelöſcht. rch zwei ſofort herbeieilende 


„ Diebſtähle. Verhaftet wurden zwei Fr a 
balb, welche dort mehrere Gänſe geſtoblen . 5 


* 


>— Ferner verhaftet wurde ein Junge, welcher ei öbelhä 
Sat der Teichſtraße Rof haare ꝛc. aus einer F 
. In der Rychlewöli'ſchen Pfaudlerhanſtalt wurde geſtern ein 
Natter angehalten, welcher dort einen vor Kurzem von uns als ge⸗ 
n bezeichneten Ning verſctzen wollte. Derſelde will den Ring 


framöfiihe Greuze Kriegsmaterial zu erlangen“, und führt den über⸗ 


auf der Bahnhofsſtraße gefunden haben. Der Ring iſt an die Polizei 
abgeliefert worden. — Geſtern wurde einem Commis aus Memel auf 
dem hieſigen Bahnhofe eine Ledertaſche 
ſtücken ꝛc. geſtohlen. Ebenſo wurde aus einem verſchloſſenen Entree 
in der Friedrichsſtraße ein ſeidener Regenſchirm entwendet. — Ge⸗ 
flohlen wurden einer Tiſchlerfrau auf der Halbdorfſtraße aus unver⸗ 
ſchloſſener Stube mehrere friſchgewaſchene Wäſcheſtücke. 

— Zum ruſſiſchen Grenzverkehr. Aus Memel ſchreibt das 
„M. D.“ unter dem 5. d. Folgendes: Es werden jetzt Dinge von der 
ruſſiſchen Grenzlontrolle und ihren Donaniers berichtet, die, wenn fie 
wahr ſind, aller Billigkeit und Schicklichkeit Hohn ſprechen. Anisäindige 
Frauen der beſſeren Stände werden von Männerhänden auf eine 
alle weibliche Scham verletzende Art behandelt, bis auf’ Hemd ent⸗ 
kleidet und mit rohen Männerfäuſten betaſtet, um angeblich verſteckte 
Contrebande aufzuſuchen. Einer Perſon hat man, weil es neu war, 
das Hemd vom Leibe gezogen und dieſelbe ohne Hemd weiter geſchickt. 
Drei junge Leute, welche ſich hier leichte Sommerhüte gekauft hatten, 
hat man dieſelben abgenommen, ſo daß ſie barhaupt nach ihrem Hei⸗ 
mathsorte zu gelangen ſuchen mußten. Wir können kaum glauben, 
daß man mit dicſer barbariſchen Strenge verfährt, trotzdem es von 
verſchiedenen Seiten auf das bündigſte verſichert wird. In der Ab⸗ 
ſicht der Regierung liegt es ſicher nicht, daß ihre Grenzbeamten ſich 
ſolche Exzeſſe erlauben, welche einen jeden Grenzverkehr, der doch beiden 
Theilen zum größten Vortheil gereichen muß, zur Unmöglichkeit, min⸗ 
deſtens zur härteiten Plage macht. 5 

d. Birnbaum, 7. Auauft. [Präſident Steinmann] Auf 
feiner Reviſionsreiſe von Birke kommend, traf heut Herr Regierungs 
Präſident Steinmann aus Bofen hier ein. Nach Vorſtellung der kö⸗ 

ig ichen Verwalkungsbeamten, der ſtädtiſchen Behörden, der Geiſt⸗ 
lichtet und der Rektoren der Schulen beſuchte der genannte Herr 
tie Kirchen, die Domaine Großdorf, das Magiſtrats⸗ und Diſtrikts⸗ 
kommiſſariats⸗Büreau, die Schulen, nahm die Feuerlöſchgerälhſchaften 
in Augenſchein und auch die Ausgangspunkte der Birnbaum⸗Drieſener 
on ak der Warthenbrücke, welche der Fiskus zu übernehmen 
eabſichtigt. 

A Kreis Bomſt, 4. Auguſt. [Regen. Getreide⸗ und 
Heuernte.] Während geſtern noch große Hitze und trockener Wind 
die wochenlange Dürre möglichſt vermehrte, iſt heute unerwartet Re⸗ 
genwetter eingetreten und dürften wenigſtens die Kartoffeln, Rüben ꝛc. 
doch noch einigen Nutzen von demſelben haben. Die Getreideernte iſt 
inzwiſchen vollſtändig beendet und die Heuernte auf den einſchürigen 
Wieſen hat begonnen, wird aber durch den Regen wohl etwas ver⸗ 
zögert werden. Hoffentlich wird der ſpätere zweite Heuſchnitt in Folge 
des Regens noch etwas beſſer ausfallen, als bisher zu erwarten ſtand. 
Leider war der Regen wieder nur von kurzer Dauer. 

* Frauſtadt, 7. Auguſt. [Schützenfeſt. Getreide⸗ 
markt. Militäriſches.] as diesjährige Feſt der hieſigen 
Schirzengi de wurde am 4., 5. und 6. d. M. von ſchönem Wetter be. 
ünſtigt, im Schützenhauſe abgehalten. Vor Beginn des Schießens 
11 ein gemeimſchaftliches Dejeuner ſtatt, an welchem auch die ſtädti⸗ 


3. Poſ. Inftr.⸗ 
Herbſtübungen aus. e 

99 Hohenſee, 5. Auguſt. [Abfindun 
Kranken» Kaffee — Vergangene 
Kirſchenmarkt. — Obſternte.] 
Eiſenbahnbau e Arbeiter A. aus Radzewo hat aus der 
Arbeiter⸗Kranken⸗Kaſſe der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn meh⸗ 
rere Male Unterſtützungen erhalten. Jetzt, da die Kaſſe aufgelöſt und 
der Beſtand unter die Verunglückten vertheilt wurde, bat A. 180 Thlr. 
Abfindung erhalten. — Die Auswanderungsluſt nach Amerika iſt hier 
und in den übrigen Ortſchaften re geſchwunden. Die letzthin 
Furückgekehrten haben keine guten Nachrichten gebracht. Viele, die aus 
Radzewo. Mietſchewo, Schmon ꝛc. ausgewandert find, möchten gerne 
zurückkommen, wenn ſie die Mittel dazu hätten. Kürzlich wollten noch 
zwei heirathsluſtige Mädchen nach Amerika, um fi dort zu verheirathen, 
haben aber die Nachricht zum Bleiben erhalten, denn die Freier kommen 
ebenfalls zurück Sie ſchreiben, daß eine Familie ohne Vermögen in 
Amerika jetzt weit ſchwerer ihr Durchkommen findet, als in Deutſch⸗ 
land und für viele Familien gäbe es kein arötzeres Glück, als wenn 
fie die heimalhliche Scholle bebauen könnten. Wohler befinden ſich unſere 
Arbeiter in Berlin und Westphalen. Sie ſchicken an ihre Familien oft 
Geld und viele find zur Ernte gar nicht zurückgekehrt. Wenn IR ges 
rade die Erntewitterung eine anhaltend gute geweſen wäre, mit der 
Einbringung des Getreides hätte etz auch bei uns 4 ſchwer gehalten. 
— Vor einigen Tagen erhandelte hier ein Aufkäufer alle Kirſchen und 
verſprach für den Centner fünf Thaler. Alle Hände waren beſchifligt, 
dieſe Früchte von den Bäumen in die Tonnen und Fäſſer zu bringen. 


aus der Arbeiter⸗ 
uswan derungsluſt. 


Geſtern wurden nun von hier und den angrenzenden Ortſchaften die 


Kirſchen nach Nadzewo gebracht, wo Pe don einem Kaufmann aus 
Schrimm abgenommen wurden. Es war ein förmlicher Markt. Die 
Verkäufer aber ſtaunten nicht wenig, als der wirkliche Täufer nur 27, 
Thaler und für beſſere Sorten nur 3 Thlr. zahlte. ig nahmen 
ihre Waare wieder zurück, die übrigen gingen den Handel ein. In 
Rogalinek hat ein Kirſchenpächter ſchlechte Geſchäfte gemacht, denn die 
Kirſchen find vor Hitze alle vertrocknet. Nicht gerathen find auch die 
anderen Obſtarten, beſonders Pflaumen und Aepfel. 

r. Wollſtein, 7. Auguſt. [Ausweiſung. Futter mangel. 
Berichtigung.] Vikar Raczkowski in Kiebel, wegen unbefugter 
Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen vom hieſigen k. Kreisgerichte 
bereits zwei Mal verurtheilt, iſt dieſer Tage benachrichtigt worden, 
daß er binnen drei Tagen die Kreiſe Bomſt und Meſeritz zu verlaſſen 
habe. — Der Futtermangel macht ſich ſchon in ſo weit geltend, daß 
viele kleine Beſitzer ſich veranlaßt ſeben, ihren Viehſtand zu reduziren. 
Auf dem am 4. u. 5. d. M. ſtattgehabten Jahrmärkten zu Kopnitz und 
Ralwitz warloaher ungewöhnlich viel Rindvieh aufaetrieben, daß nur zu 
ſehr gebrückten Preiſen Abnehmer fand. — In Nr. 532 d. Ztg. iſt 
irrthümlich berichtet worden, daß die Pachtſumme die Oberamkmann 
Fechner jährlich für die k. Domäne Unterwalden (Zaborowo) zu ent⸗ 
richten hat, 2640 Thlr. betrage. Dieſelbe beträgt 6240 Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 8. Augufl. 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb ot 
nebſt Familie aus Schönwerder, Kunde aus 5 pie aufen 
Hoffmann aus Uflau, Wolffheim aus Berlin, Fuchs aus Leipzig, Kra⸗ 
mer aus Breslau, Direktor Zeyſing aus Amtitz, Partikulier Schimmel⸗ 


mit verſchiedenen Kleidungs⸗ 


Der im Jahre 1872 bei dem |. 


fennig aus Weſterwitz, Fabrikant Marguardt aus Danzig, Rentier 
v. Wokowski aus Paris, Direktor Hantke aus Lüben. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Ha Bel Leipzig. 
Krayn aus Köln, Süßmann aus Dresden, Müller aus Berlin, 
Kreisgerichtsrath Küntzel aus 
Minden, Forſtverwaiter Laſchke aus Ottorowo. 


Intend.⸗Sekretär Kambach aus Kiel, 

C. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Die Kaufleute Tenzer aus 
Berlin, Gudat aus Leipzig, Pfeiffer aus Frankfurt, Meyer aus Kö⸗ 
nigsberg, Cohn aus Breslau, Schultze aus Brieg, Rentier Lebmuth 
aus Berlin, Landwirth Weltheim aus Neuſtadt. 


HOTEL DE BERLIN. Dixektor v. Prondezynski aus Oppeln, 
Rittergutsbeſitzer Weidner aus Hagen, Gefängniß⸗Inſpektor Sellnow 
aus Oſtrowo, die Kaufleute Kempinski aus Berlin, Silberberg nebſt 
Bar > Minden, Wilken aus Hamburg, Rentier Mierzkowski aus 

arſchau. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. He⸗ 
derich aus Guterſen, v. Unruh mit Familie aus Lagiewnik, die Kauf⸗ 
leute Büſchke aus Frankfurt a. O., Ottenſtein aus Fürth, Fi cher aus 
Leipzig, Scheer aus Breslau, Gebrüder Enock aus England, Rieſe aus 
D.⸗Aurig, Schneider aus Wörlitz. Huth aus Nürnberg, Jungmann 
aus Berlin, Mendel aus Hamm, Lieutenant Wuthe aus Liſſa. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSOHEN HAUSR vorm. KRUG’S. 
Oberlehrer Bartſch aus Bromberg, Lehrer Johne aus Schroda, Kauf⸗ 
mann Schulz aus Arnswalde, Fabrikant Jochem aus Naumburg, 
Oberförſter v. Harbon aus Gora, Maler Baermann und Uhrmacher 
Meyer aus Buk, Gutsbeſitzer Bäcker aus Oppeln, Frau Raczkowska 
aus Warſchau. 


HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Wünſcher aus Kolberg, 
Raphacli aus Gr.⸗Neudorf, Krajewicz aus Thorn, Placzek aus Swer⸗ 
cine, Probſt Laskowski aus Wolczo, die Gutsbeſitzer Schimann aus 
Berlin, Liechtwald aus Bednary, v. Brzozowski aus Krzyzownik, 
Gotski aus Trzetrzykowo, Bürger Janewski aus Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Mudrak aus Markowice. 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Gutsbeſitzer Cwudzineli 
u. Frau aus Plewisk, die Kaufleute Kapyan aus Miloslaw, Galland 
aus Newyork, Dmuchowski aus Poſen, die Rentiers Piotrowski aus 
Dresden, J. Niche aus Breslau, Verwalter v. Oſtrowski a. Obudno. 
Gen.⸗Bevollm. Dörffer aus Janiſzewo, die Bürger Siennicki aus 
Grzymyslawice, Belina aus Bobrownik, Frau Rudnicka aus Polen, 
Koteckt, Morkowski und Frau Degörska aus Buk. 


Salſontheater in Posen. 


Sonnabend den 8. "li Zum letzten Mal in dieſer Saiſon: 


timo. 


Luſtſpiel in 5 Aufz. von G. v. Moſer. Repertoirſtück des Wallnertheaters. 


8 Konzert⸗ Programm: DE 


Vor der Vorſtellung: 


1) Hochzeitsmarſch a. d. Sommernachtstraum Mendel 8 
2) Duverture z. Or. „Die Stumme von Portiei“ Auber. en 
3) Prälud., Scene u. Cavatine g. d. Op. „Der Schwur“ Mercadaute. 
4) Bei uns z'Haus, Walzer Strauß. 


Während der großen Pauſe: 
1) Kunſtſinn und Liebe, Potpourri e 
2) Das Abendglöckchen, Idylle 

3) Quadrille im militairiſchen Style 


Nach der Vorſtellung: 


Goldſchmidt. 
ach. 
Strauß fen. 


1) Ouverture z. Op. „Raimond“ Thomas. 
2) Wiegenlied T. Voigt. 
3) Erinnerung an Coventgarden, Walzer Strauß. 


Stettin⸗ Newport National: Dampfichiff : Compagnie (Linie 
von C. Meſſing, Berlin und Stettin). Das Dampfſchiff „Egypt“, 


Capitän Grogan, iſt am 4. Auguſt c. wohlbehalten in Newyork an 


gekommen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Hamburg 7. Auzuſt (Getreidemarkt.) Weizen loko geſchäftslos, 
auf Termine flau. Roggen loko geſchäftslos, auf Termine flau. 
Weizen 126-ofb. pr. Auguſt 1000 Kilo netto 230 B., 229 (g., pr. Auguſt⸗ 
September 1000 Klio netto 227 Br., 226 Geld, pr. Septbr. Oiihr. 
1000 Kilo netto 223 Br., 222 Geld, pr. Oktoeber⸗November 1000 Kito 
netto 220 Br., 218 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 217. 
Br., 216 G. Roggen pr. Auguft 1000 Kilo nette 173 B., 172 ©, 
pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 166 B., 165 ., pr. Septbe.⸗ 
Oktober 1000 Kao netto 164 B., 1631 G., pr. Oktoher⸗November 
1000 Kilo netto 163 B., 162 G., pr. November ⸗Dezember 1000 Kilo 
netto 162 Br., 161 G. Hafer fell. Gerſte ruhig. Rühl beh., loko 
55, pr. Oktob. 55, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59 G. Spiritus geſchäftslos 
pr. Auguft und pr. Yuauft= September 55, pr. September ⸗Okltoder 
und pr. Oktober November pr. 100 Liter 100 pCt. 567. Kaffee feft 
2 18. 00 e or Nenguſt 10, u e pe zn mbtie (080 10, 20 
., 10, Y br. Augu N „ pr. Seplibr.⸗Dezemb. 11 .— 
Weir Schön. 4 Auen 5 8 a 
remen, 7. Auguſt. etrol zum end, Stand 
loco 10 Mark 50 Pf. b 1 5 


Klar. 


$ 
iote 6, 20, g 5, 14, pr. März und pr. 5 
1 matter, lord 10%, pr. — 3 9%, pr. Mal 104 ela 


loko 11. 
Amſterdam, 7. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minuten. = 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. 3 
pr. März 305. Roggen loko flau, pr. Oktober 1876, pr. März 188. 
Raps pr. Herbſt 348, pr. Frühjahr 361 Fl. Rübhl loko 3%, pr. 
Herbſt 318, pr. Srübjabr 34} — Wetter: bewölkt. 
Antwerpen, 7. Aug., Nachmttags 4 Uhr 30 Minuten, 
treidemarft). (Schlußberich.) Weizen weichend, däniſcher 314. 
gen 1 inländiſcher 214. Hafer behauptet. Gerſte ftetig, 
eſſa 20;- 
Werrofeume Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, 
loke 265 bz. u. B., pr. Auauft 26 bz. 261 Br., pr. September Br 
pr. September⸗Dezember 25} bz. u. Br., pr. Okkober⸗Dezember 29 Br. 


Se» 
Rog- 
richt): 


ncheſter, 7. Aug., Nachmittags. 121 Mater i 
121 Water Taylor 104. 20r Water Micholls 112. or Wee d. 
low 123. 30 r Water Clayton 131. 40 r Mule Mayoll 12}. 40 r Medio 
Beton 131. 760: Donbie egen 18. Mrnterb % h d b . 
! ouble on 16. er = 1 N ; 
Gutes Geſchäft zu vollen Preiſen. f „ 5 | 


ke 
1 
f 


Schiff'ſche Bank —, 


Paris, 7. Auguſt, 
träge, pr. Auauſt 28, 25, I: matt, 
August 66, 25, pr. September ⸗Dezember 61. 50, pr. November⸗ 
bruar 60, 00. Rub öl weichend, pr. Auguſt 74, 75, pr. Seytember⸗ 
76, 25, br. Januar⸗April 78, 00. 
„50. Wetter: prächtich. i 
York, 6 uſt. Waarenbericht. Baumwolle in 


: Au 
New⸗Hork 175, do. in New; Ocleans 163. Pekroleum in New Vork 
121, do. in Ppiladelpbia 124. Mehl 5 D. 85 0. Rother Frühjarsweizen 
1 b. 36 C. Kaffee 20. Zucker (Fair refining Mus covados) 73. 
Getreidefracht Sk. 


Berlin, 7. Auguſt. Wind: SW. Barometer 27, 11. Thermr⸗ 
meter früh +14, R. Witterung: mäßig heiter. 

Die geſtrige Preiöfteigerung für Roggen hat ſich nicht voll be⸗ 
aupten können, die entfernten Termine hatten wehr zu leiden Nahe 
teferung wurde nur ſpärlich offerirt und hat ſich leidlich zu behaup⸗ 

ten vermocht. Waare iſt ziemlich bequem verkäuflich und beſonders 
find die deſſeren Qualitäten recht beliebt. Gekündigt 2800 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 51} Rt. per 1000 Kilgr. — Roggenmehl matter. 
Gekündigt 4000 Str. Kündigungspreis 8 Rt. 10 Sgr. ver 100 Kilgr. 
— Weizen bat nicht unweſentlich von dem geſtrigen Aufſchwunge 
wieder eingebüßt. Die Verlaufsluſt war wieder recht reichlich vertre⸗ 
ten. — Hafer lofo gut verfäuhich, Termine neuerdings beſſer bezahlt. 


Breslau, 7. Auguft. 


St 

Freiburger 104. do. hunge 983. 
ufer St. 120} do. do. Prioruäten 1191. Framoſen 195}. Lom⸗ 
darden 823. Italiener —. Silberrente 681 umänier 414. Bres⸗ 
auer Diskontobank 813. do. Wechsſerbank 73} Schleſ. Bankv. 110 
aktien 1464 Laurabütte 1391 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 70. 
eich. Banknoten 924. Ruſſ. ninoten 943. Bresl. Makler⸗ 
dank — do V.⸗Bk. rov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver⸗ 


Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 


. Malkl.⸗V.⸗ 
einsbank 921 Oſtdeutſche 


Tetegraphiſche Korreſpondenz für Jonds ⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M. 7. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
Hefellſchaft 95, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe —, Engliſche 
Wechslerbank —, Meininger Looſe —. 1854er Looſe —. 

Sp kulationswerlhe matter, Bahnen theilweiſe niedriger, Banken 
ziemlich behauptet, Anlagefonds feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 254], Framoſen 340%, 
Lom darden 143}, Eliſabethbahn —. 5 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 1193 Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ 
ur Wechſel 1088. Framoſen 341 Bom. Weftbahn 219. Lombar⸗ 
den 143 Goltzier 84 Eliſavethhahn 219 Nordweſtbahn 176, 
Kreditaktien 254. Ruſſ Bodenkredit —. Ruſſen 1872 991 Silber⸗ 
rente 68% Papterrente 654 1860 er Looſe 1044. 1864 er Looſe 164}. 


Berlin, 7. Auguſt. Die Börſe eröffnete heute im Anſchluß an 
ziemlich günſtige auswärtige Notirungen im Allgemeinen in fefter 
Haltung, von der nur die ſpekulativen Montanwerthe eine Ausnahme 
machten und nicht unweſentlich niedriger 1 Später dehnte ſich 
die mattere Tendenz auch über die übrigen ſpekulativen Geſchäftszweige 
aus und die Kuſe mußten ziemlich allgemein etwas nachgeben. Auf 
dem fo berabgeſetzten Niveau kam endlich in der zweiten Börſenhälfte 
eine mäßige Befeſtigung zum Durchbruch, die bis zum Bönſenſchluß 
anhielt. Als Motid für dieſe ſchwankende Geſammthaltung müſſen 
einerſeits Gewinnrealiſationen, andererſeits die Kaufunluſt gelten, die 
dem Verkehr in hohem Grade eignete. 

Dagegen bewahre auch beute der Kapitalsmarkt eine recht feſte 
Haltung wie auch die Caſſawerthe des induftriellen und Bankaktien⸗ 
gebiets ziemlich bebauptete Kurſe aufweiſen. Das Geſchäft und die 
Umfäge blieben in ihrer Geſammtheit geringfügig, nur vereinzelt hat⸗ 


8 muslandiſche Fonds 
Jonds= u. Aclienbörſe ze en, 10 


do. do. 1885 6 103 
Newyork. Stadtanl 7 | 98; etw bz 8 

do. Goldanleih⸗⸗6 987 "3 
Finn. 10 Thlr Lor. — 118 5 & 
Italleniſche Anl. 5 677 8 

do. Tabaks⸗Obl. 6 


Berlin, den 7 Auguſt 874. 


Dentſche Fons. 


Ar ee f Date Saen 51. 
Do, g 4 1005 53 do. Silberrenteſ 4 6844 5 
StastBichuldfcheine 35 84 53 do. 250 fl Pr. Obl4 1045 z 
being {Anl 1858/38129 bz & do, 100 fl. Kred. L. 1110 
Arg. 40 Thlr. Obl.— 73 do. Looſe 1860 5 1017 vz 
Rareu Neum. Schld 35 944 bz do. Pr.⸗Sch. 1864.— 93} „ 
Oberdelchbau⸗ bl. 440101? B poln. Scher 8 B a 25 
‘ 
ee 
de. de. 90 53 ba fobe, I1-Cm 4 ‚u 580 
„Börſen⸗Obl. 5 . 5 etw bz 
ae er 15 101 3 do Ligu.⸗Pfandbr |4 | 694 9 
do. 1054 G Fang 70 12 1 5 X 63 
15 in 1 980 5 Bukar. 20 reb. Loft. — — len @ 
. ol nene 104 55 Numän. Anleihe —— A. 10 
Oßpreußiſche £8; ® Ruff. Bodenkr. fd 5 89 & 
deo. do. 4 988 538 do. Nicolai⸗Obl. 4 864 G 
3 do. do. (441102: 8 Ruff.⸗engl. Anl. v. 625 102 @ 
= do. do. 5 — |, Br oe AN = 1030 15 
Fee 6 9948 do. „ 97 5 1028 9 
1 aue ne 4 901 5 75 3 enn 920 8 
j 87 end * [3 
/ Sechs 34 881 53 do. Präm.⸗Aul. des 5 1534 bz 
1 do do 97 B Ido. „ „ 6685 153% 
bp. Neuland 97 B Türk. Anleihe 186505 444 63 
do. do. 4,102 b © do. do. 186916 Ed 
Kur⸗ u. Neum 985 63 do. do. kleine 6 52 05 
Pommerſche 981 bö 5 do. Looſe (vollg.) 3 1106 9 © 
Hoſenſche 981 bi un ariſche Looſe — 54) b. 0 
Pen ER, 19 PR a Sauk. und KreditAlties und 
24 c. 985 bz ® Autheilſcheine. 
Schle 980 3 
. 1 bl. 105 bil Anh. Landesbank — — 
2 WA n Bi} Sprit( Wrede) 5 58 b 
ir Unkandh J. u 5 103 b G Barmer Bankverein 5 Eur bz G 
amm. Hyp Pr B 5 104“ 53 Berg⸗Märk. Bank 4 45 5 
Been. Pros. ⸗Obl. 4/1033 b. Berliner Bank 477 5 
Urhelt. Reatenbr 497 @ do. Bankverein 51 
Melhinger Looſe 43 53 do. Naſſenverein 4 2751 


Bad. S Bankf. dw. Kwilecki 5 64 ® 
da Pr. . . 6 4 15 8 Braunſchw. Bank 4 1119 etwöz G 
Veuebad 35 fl. Ceoſe — 42 8 Bremer Bank 4 115 @ 
Padtihe St.⸗Anl. 411045 E Centralb. f. Hd. u. J. 5 76 95 K 
„Or. Anleihe 4 1165 bz Coburg. Kreditbank 4 | 78; 0 
Mrzunſchw Präm.⸗ Danziger Privatbk 4 120. 8 
al. a 20 Thlr. — 22 63 Darmſtädter Kred 4 1531 0j © 
Seh St.⸗Präm ⸗A. 31111 # do. Zettelbank 4 108 br ® 
er do. 65 bz Defianer Kreditbk. 4 11074 53 8 
"geschenke 19 ba ka Kerl, Devofitenbant/Ö 85 I 
Köln Mindener Puls 11032 5 ® Meutiche Uniorab. 14 81 b G 


Spiritus feſt, pr.] gungspreis 27 Rt. 6 


Nachmittags. Produktenmarkt. erzen kündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 598 Rt. 1000 Kilgr. — 
aa migen Sober 2 80 dees: unk, Aud be, mute länger er 0 


Rübbl in trägem Verkehr, mußte etwas ber 6 erlaſſen werden. — 
Spiritus ſehr ſtill; erſt gegen Ende der Börſe zeigte ſich etwas 
mehr Kaufluſt für entfernte Termine. Gekundigt 10,000 Liter. Künvi⸗ 
Sgr. per 10,000 Liter⸗pCt. 
etzen loko pro 100, Kilgr. 74—86 Kr. nach Qual gef., gelber 
per dieſen Monat 77 - 784—4 br, Auguſt⸗Sept. —, Sept. Olt. 72— 
7272 bi, Okt ⸗Nob. 7I—t—} br, Nov. Dezbr. 703-453, Dez 
Jan. —, April⸗Mai 209 211 210 R.-M. 1 — Roggen loke per 
1000 Kilgr. 58 65 Rt. nach Qual. gef, ruſſiſcher 511521 ab Bahn 
und Kahn bz. do. neuer 68-69 ab Bahn 4., ker dieſen Monat 511 
6 .bz, Auguſt⸗ Sept. do., Sept. Okt. 514-524 - 3 b, Okt Nov. 
11523515 bz., Nov.⸗Dez. do., Frühjahr 155-155 R.-M. bi. — 
Gerste loto per 1000 Kilar 53—70 Ni. nach Qual gef. — Hafer 
loko ver 1000 Kilgr 57. 73 Rt. nach Qual. gef, oſt⸗ und weſtpreuß. 
5870, pomm. 69 — 73 ab Bahn bz., per dieſen Monat 591— bz. Aug. 


Sept. —, Sept.⸗Okt. —, 574—2 bz., Okt⸗Nov. 564 bz. Novbr.⸗Dez. Neteorolsgiſche Beobachtungen zu Bolen 

—. Früljabr 168 1681 R.⸗M. bz. — Erbſen pr 1000 Kilgr. ode mm nn 

waare 72 75 Rt nach Qual, Futterwaare 65-70 Ft, nach Dual. — Datum. Stunde »t ber It | Tberm Wind | Wnkeninrm. 

Raps per 1000 Kilge. — Rübſen — — Leind! loko per 100 Kilgr. - 

ohne Faß 221 Mt. — Rüß öl per 100 *t'gr. Iofo ohne Faß 174 Rt bz., 7. Auguſt Nachm 2 7’ 7“ 14 / 156 W3 trübe 8' , Ni, 

mit Faß —, per dieſen Monat 171 Rt. bz, Auguſt⸗Sept. do., Set- | . Abnds.10] 277 77 25 J 1244 W 1 ganz beiter. 

Okibr. 173—1 bz., Okt.⸗Nov. 183— m bz., Nov.⸗Dez. 18˙ .. 8.0 8 » Morgs. 6] 27“ 7“ 03 [ 114 S1 beiter. Cu. Ci eu. 
White) 


April Mar 58 55—1 RM. bz. — Peiroleum raffin (Standard 


Deutichdfterreih. 881 Berliner Bankverein 
81. Frankfurter Bautverein 90}. do. Wechlerbank 818 National- 
dank 1048 Meininger Bank 1043, Hahn'ſche Effektenbank 117. 
Kontinental 90} 


Rockford 134. Hibernia —. 

aukfurt a. M., 7. Auguſt, Abends. [Effekten⸗Sozietät! 
Krebitaktien 2518. Framzoſen 341. Galizier 263}. Lombarden 143}. 
Nordweſtbahn —. Silberrente — Elbtbalbahn Raab⸗ 
Grazer Looſe —. Ungariſche Looſe 95f, 1860er Looſe —, Hahn'ſche 
Effeklenbank —, Darmſtädter Bankaktien —, Bankaktien —, Papier⸗ 
rente —. Dresdener Bank —. Meininger Bank —. Provinzial⸗ 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Ziemlich feſt. 


Wien, 7. Auguſt. Feſt trotz Realiſirungen. Renten lebhaft, Bah⸗ 


nen und Induſtriewerthe unverändert. 


Kreditaktien 241, 75, Lombarden 134, 75, Franzoſen 318, 00, Ga⸗ 
lizier 216, 25, Anglo⸗Auſtr. 154, 25, Unionbank 122, 00. Still. Rente 


1854 er 


Amerikaner de 82 984 


Du⸗ 
a * Ungar. 
Präml. 83, 75. Freuniſche Banknoten 1, 62}. Hamburg 53, 80. Am⸗ 
ſterdam 92, 25. Kaſchau⸗Od. 150, 75. 


„ April⸗ 8 
pCt. loo ohne Faß 27 Rt. 18 Sar ba, ver 
wen Mona 27 Ri 14—17— 


10 Sgr. B. 0 Di 1 Date uni 641 9 4 15 . 5 
9 „ Ro ri 
9191 Rt., Nr O u. 1 85-8 Mt rer 100 Kugr. ee e ! 


inkl. 
8 R. 8-7 Sgr. bu, Sevt.⸗Okt. 8 Rt. 8-64 Sar Kr. Okt. Nod. 8 N 
31—2 Sgr. bz., Nov.⸗Dezbr. —, April⸗Mai 23123 Am. W. 


Paris, 7. Auguſt, Nachweuge 12 Une 4 „ uutten „pri Mertte 
62 95 Anieibe de 1872 98, 30 Ito iener 67, 10 Framzoſen 723 75, 
Lombarden 306, 25, Türken 44, 10. Rente lebhaft. 


aris, 7. Auguſt Nachmittags 3 Uhr Träge. 

Schlußkurſe] Zyrozent. Rente 62, 70 An ſeihe de 1871 —, —. 
Anleihe de 1872 98 25. Ital 5 prog Ren 66 95 Italien Tadats“ 
aktien —, =. Franzoſen (ſteigend 723, 75 o. neue Oefterr⸗ 
Nordweftbabn — — Lombard. Etſenvannaktien 310 00 Lom bo- 

rioritäten 247, 50. Türken de 1365 43, 95. Türken de 1889 70 00. 
ürkenlooſe 107, 00 Goldagtio —. 


London, 7. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Platzdiskont proz. 
Sehr ruhig. 

Eproz. ungar. Schatzbonds —. 

Konſols 927. Italien. prozent. Rente 668 Lombarden 124. 
Sproz. Ruſſen de 1871 302}. proz. Ruſſen de 172 1013 Silber . 
Türt Anleihe de 1865 43 T. 6proz. Türken de 1869 528. 9 proz. Türen 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 101 Denerre ch Silber⸗ 
rente 673. Oeſterreich. Papierrente 613. Wetter: ſchwül. 

Newyork, 6. Auguſt, Abends 6 or Schlußzturſe.“ Hochne No⸗ 
tirungen des Goldagios 93, niedrigſte 93 echſel auf London in 
Gold AD. 874 C. Goldagio 93. % Bonds de 1885 1173. do neue 5 pro. 
fundirte 1113. Bonds de 1887 1171 Erie Zahn 32 Centra Pa“ 
eific Baumwolle in New- Dort 173 Baumwolle in New Or⸗ 
leans 166. Mei! 5 D. 85 0. Nafſin Petroleum in Newvor 12t 72 
do. Philadelphia 12}. Rother Frübjahrsweien 1 D. 36 C. Kaffee 20. 
Zucker (Fair refining Muscodad, 74 Getreidefracht 8: 


ten Anlagewerthe und einige leitende Spekulationsdeviſen ſich belang- 
reicherer Abſchlüſſe zu erfreuen. Der Geldſtand iſt ziemlich unverän⸗ 
dert geblieben, doch ſchienen Diskonten etwas anziehen zu wollen. 

Auf internationalem Gebiet waren Kredilaktien und Franzoſen 
7 pe und ſchießlich ziemlich feſt bei verhältnißmäßig guten Um⸗ 
ätzen, Lombarden blieben ruhiger aber behauptet. 

Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen ſeſt und ruhig wa⸗ 
ren, gingen Italiener und Türken zu matteren Kurſen lebhafter um; 
ruſſiſche Central: Bodenkredit⸗Pfandbriefe wurden in Poſten gehandelt, 
während Pfandanleihen ſtill blieben; öſterreichiſche Renten waren 
ziemlich belebt. ; 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten verkehrten 
in feſter Haltung, dellweſſe lebhaft; daſſelbe gilt von landſchafflachen 
Pfand⸗ und Rentenbrieſen ꝛc. Prioritäten blieben fill und ziemlich un⸗ 


Dise Command. 4 1177 3° Köln- Mind. do. 44,1004 bz 
Genf. Kredb. i. Lig. — 52 @ I do. IV. u. V. Em. | 4 
Berner Ban! 4 114 6; Halle-Sorau- Sub. 5 | 994 bz 
Sewb. H. Schufterſ4 69 bz G Märklſch⸗Poſener 5 102 
Bothaer Privathan]4 1146 13 G Magdeh.⸗Halberf, 4100 f 
Hannoverſche Ban 4 1074 br do. do. 865 1, 1 0 G 
Königsberger ED 4 | 805 G do. do. 5 2014 bz 
Leipziger Krebitbt 462 © do. Wittenb. 73 bz 
Luxemburger Bank 4 |113} br G Niederſch.⸗Märk. 985 * 
2». eivatbt 41 8 do. II. S. 623 thlr 4 97 8 
Meininger Kreditb 4 11044 53 B do. t. I. u. II. Se 98% 
Moldauer Landesb 4 50 3 do. eon. III. Se, 4 988 6; G 
Norddeutſche Ban 4 144 m ® Nie derſchl. Zwei b 44 81 @ 
Niederſchl. Kaſſenvn 5 54 © OherſchlLit. A. O. D 5 95 8 
Oſtdeurſche Ban |4 | 75: u o. Lit. B. E. 4 | 865 © 
do. Produktenb 4 | 164 ® do. Lit. F.G.H A0 bz * 
Oeſterr. Kredithan 5 146f- 1-6-8053 do. Em. v. 18604103] 65 & 
Pomm. Ritterban 4 | - — 5 5 18 4 5 993 
Posener Prov.-Bi 4 |1124 0 Koſel⸗Oderberng 44 95 @ 
do. Prov.⸗Wechs. B 1 14 do. UI. Em. 4 1094 8 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.-L. 4 98 dz ®& Oeſterr.⸗Franz.⸗Si 44 3185 bz B 
do. Bankantheilt 1 1874 bz D ſüdl. St. (Sb. 3 2492 52 
do. Ctr.⸗Bd. 406,5 1235 bz do. Lomb. Bons 005 G 
oſtocer Bank 4 1113 5 do. do. de 187.16 1015 ® 
Sächſiſche Bank 14 1139 bz do. do. de 187 6 1011 ® 
Schleſ. Bankverein 4 110 bz do. do, dels, 7/6 104 @ 
Thüringer Bann 4 1100 © Oſtpreuß. Südbahrſs 11044 8 
Weimariſche Bank 4 | 99% 53 Rechte Oder-Ufer 1/5 103 8 
Prß. Hyp. Verſ 25% 4 11265 & 155 1 f 948 
—— — ꝰ — m an name ER En D. v. ante ga: — 
Zu: u. auslämdiſche Prioritäte⸗ do. III. v. 1858.6 1004 B 
onen do. 1862, 64, „ 1001 2 
er een f W 1.9 1441103 bz G 
W 44] 935 * @ do. . Em. 103 * @ 
do. II. Em. 5 ı 99:38 Schieswig g 4 9% 
do. III. Em 5 | 995 & Sarda Pee 937 b G 
Bergiſch⸗Märkiſche 11011 G do. Em 1 101 
do, II. Ser. (conv. 4/101 w do. II. Em 101 G 
III. Ser 23 v. St. g 851 bz Thüringer I. Ser. 944 ® 
do. Lit. B. 857 b do. U. Ser. 4 1101: & 
do. IV. Ser. 4/100 f G do. III. Ser. 43 941 bz G 
do V. Ser. 14411704 53 do. IV., V. Ser 4 101 © 
do. VI. Se, 1100 > @& ö Ball. Carl-Ludw! 44) 98} bz 
bo. Düffeld.⸗ EI 92 © zemberg Czernowit 5 | 73: 1 B 
89. II. Ser 1441100 » do. U. Em 5 825 b 
do. (Dorim⸗Soeſt) 4 93 © do. UI. Em. 5 758 bz 8 
do. II. Ser. — — Nybinsk⸗Bologoyen 5 | 90% G 
do. (Nordbahn) 5 104 5 BD Kaſchau⸗Oderberg 5 5 ® 
Berlin⸗An alt — — #ähr. Grenzbabn 5 711 2 
do. do. 1015 ® Mähr.⸗Schl. Centr. 5 * 
do. Lit. B. 4710135 Ungar. Oftbahn 5 bſ 
Berlin⸗Görlitzer 1033 bz @ do. Nordoftbahn 5 | 6712 bz 
Berlin.Hambur: 951 bz ® Qeſtr. Nordweftb. 5 
do. II. Em. 951 bi G Oſtrau - Friedla 5 — — 
Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Dux⸗Pra 5 43 bz 
Lit. A. u. B. in: @ Czarkow - Azow 5 100 f © 
do. Lit. O. 945 ® I ⸗Woron 5 100. B 
Berl.⸗Stett. II. Em. 4 916 b @ ozlow⸗Woron. 5 188 ® 
do. III. Em. 942 * G Kursk- Charkow 5 11008 @® 
do. IV. S. v. St. g. 43 103 Kursk-⸗Kiew 5 101 83 
do. VI. Ser, do. 4 95 » ® Mosko⸗Riäſan 5 1014 v3 ® 
Bresl. Schw.⸗Ir. 100 & Rjäfan⸗Kozlow 5 1605 bz 
Köln⸗Krefeld — — Schuja-⸗Ivanow 5 100, Di 
Köln- Mind. I. Em 4 1027 ® Warſchau-Terespol 5 89 ® 
do. II. Em 104“ @ Heine 5 | — — 
do. do. 4 94 @ Warſchau⸗Wiener 5 99 bz 
do. . Arz. | 94 @ Heine 5 89 bz 
Nöſtel) in Poſen. 


Drnct nad Nerſad von W. De der u. Comd. (E. 


verädert. Loſowo⸗Sewaſtopol war gefragt, in preußiſchen 4 und 4%“ 
prozentigen ging Einiges um. 
Auf dem Eiſenbahnenmarkt entwickelte ſich nur ruhiger Verkehr 
in unentſchiedener Haltung. Inländiſche Werthe, ſchwere, waren wei⸗ 
chen) und die Rheiniſch⸗werſtfäliſchen, Oberſchleſiſchen dc. verbältriß⸗ 
mäßig lebhaft, leichte wurden wenig beachtet bei zumeiſt unveränder⸗ 
ten Kurſen. 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren öſterr Nebenbahnen 
ruhig; Galizier und Nordweitbahn weichend, Dux⸗Bödenbach höher 
und belebt, wie auch Kaſchau⸗Oderberd; Gotthardbahn gefra bt. 
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Sir d, , e 
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Breſt⸗ Gi emo 5 30 55 @ Beh, Bankul 39) ‚ 
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eee, a I OE 
8155 bn Ru 15 n 
idwigshafen-Ber! kb Indus ri 5 
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Miriih- Pole: [4 5 58 Feuerverſ.-Geſ 2400 & 
be. ebener. 15 | 728 5 @ Berl. f.⸗Berſ⸗Ge H-1325 & 
Magdeburg⸗Halb. 4 109 55 Köln F. Ber. ⸗Gen 1915 8 
do. Stammpr. B. 31 76% eim 58 Magdeb. 8 790 55 
Maßdeb, Leipzig 4 1965 bi Seit Nen F | © | 
* ua B 41% 58 Berl. Rrbensn..@ei | |680 @ 
ainz-⸗Ludwigeh 4139 ba Concordia in Cel] e680 G 
mier 1 99 @ Magd. Lebens. e 84 
Niederſchl Märk. 1 | 99; © Berl. Hagelverf e] 180 . 
Nordh. Erf. gar. 460, bz B Magdeb. do 61:8 
do. Stammpr. 5 | 50: etw bz E Thuringia 119 * 
Oberbeſſ. v. St. gar. 31 77 b3 © Berl. Dapierfabri? 454 G 
Oberſchl. Lit. A. u. O 31695 b3 Berliner Aquariun 79 * 
do. ULitt. B 3/151 © do. Zentral- Hei 90 3 
Deft.Benz. Staatsb. 5 1961-7 5“ 55 do. Cichortenfaß] 1051 mE 
Oeſt. Südb. (Lomb. 75 80 ba de. Braue. Tino 885 bz 
Oſtpreuß Südbahn 4 40 Brauerei Moabit 797 ba 
do. Stammpr. 5 791 by ® Berl. Bockbrauere! 76 
Rechte Oderuferb. 5 1214 68 Brauer. Patzenhofe— 114f ® 
do. Stammpr. 5 121 05 Brauerei (Wieöner 283 etw bz 
Seithenberg-Pard. 4136 63 Masch. Faß. (inge) — 44 @ 
Rheiniiche 4723, 65 Fabrik Scherin 40 8 
Stpr. Lit. 3 241 63 Erdmannsb.Splun 59 „é bz 
Abeir⸗Naßebe gt 5 1031 b Egells Naſch⸗Fabr — 221 b S 
Ruff. Eiſenb v St.g 9 Eſſenb. Bedar — 11 @ 
a Gibahn 80 Wr * Fontobert, Gutta⸗ 2 — 47 m 8 
5 2 Er 4 | 248 etw 6 Freund, Maſch.⸗Jab — 80 bz & 
, een 12 % % Gene eder 
Thüringer 43 © Tabrit (Egeſtor) — 785 bf @ 
do. 5. gar. 4 821 65 ee 
nike San n Nordd.Papierfahr!!— 46 & 
e eee TS VB Stobwaſ. Lampenf.— 40 G 
Gl £ 22 Kimigäberg. Vulcan 341 C 25 & 
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